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Warum, Herr Zaleſti? 


Gedanken zur letzten Rede des polniſchen Außenminiſters. 


Man beliebt zu ſagen, wir lebten in einer ſchnellen 
und veränderlichen Welt. Gewiß hat dieſe Behauptung 
ihre Bexechtigung. Als unſere Großväter von der Poſtkutſche 
in die Eiſenbahn ſtiegen, gab das gewiß auch eine be⸗ 
trächtliche Umwälzung in ihren Gehirnen und Lebensgewohn⸗ 
heiten. Der Sprung vom Pferde ins Automobil dürfte 
jedoch weit einſchneidender und eindrucksvoller ſein. 
Zu den wenigen Stationen der ſpärlich gelegten Bahnlinien 
mußte man ſich hinbemühen, das Beförderungsmittel un⸗ 
ferer Tage raſt ohne beſondere Gleiſe durch die Straßen der 
ſtillſten Dörfer und fährt Kinder tot, die noch niemals auf 
der Eiſenbahn gefahren ſind. Noch mehr: das Radio macht 
ſogar vor den vier Wänden unſeres Hauſes nicht Halt, ſon⸗ 
dern nimmt uns mit Kopfhörer und Lautſprecher die häus⸗ 
liche Stille. Wir ſtehen in einer Revolution unſeres Lebens, 
die wir nicht mehr beherrſchen, ſondern die umgekehrt den 
Kindern dieſer zugleich lebenswerten und unſeligen Zeit die 


Geſetze ihres Handelns diktiert. Erſt wenn wir uns über das 


beſchleunigte Tempo unferes inneren und äußeren 
Lebens Rechenſchaft geben, erſcheinen uns in ihrer vollen 
Größe jene ewigen Werte die in ehernem Gleichmaß 
in und vor uns aufgerichtet ſind, erſcheint uns aber auch 
drückender das unabänderliche Gebot ſolcher Geſetze die ſich 
wie eine ewige Krankheit fortſchleppen. 5 
Leuchten wir einmal der f Ri 
polniſchen Frage 


ins Geſicht. Wir haben dazu beſonderen Anlaß, weil uns zu 
Weihnachten ein geradezu meiſterhaft komponiertes Buch!) 
über dieſe Materie auf den Gabentiſch gelegt wurde, und mehr 
noch. meil unſer verſönlichſtes Geſchick zugleich mit dem un⸗ 
ferer Vor⸗ und Nachfahren aufs engite mit dieſem Problem 


at fi Raub im Mittelalter auf und hat in der Ne 
r ae. . ige. 4 f den 
lige Bere deren Dei wildteruer Tage bene 

pflegte. Dazwiſe ent als Stein des Auftoßes die Bi . 
riſche Tatſache, daß der Deutſche, deſſen germaniſche Vor⸗ 
fahren lange vor den Slawen in dieſen Gebieten ſiedelten, 
dieſem Lande immer wieder Blütezeiten wirtſchaftlicher und 
kultureller Zeiten ſchenkte, ohne jemals einen anderen 
Dank dafür zu ernten als ihn jede gute Tat in ſich birgt und 
als das Bemußtſein des guten Willens dieſen Dank den ſchaf⸗ 
fenden Menſchen erkennen läßt. Wir haben uns oft geprüft, 
woran es wohl liegen mag daß ſich das polniſche Volk immer 
wieder in den hiſtoriſchen Haß gegen die deutſche Arbeit hin⸗ 
eintreiben läßt, und wir haben auf dieſe Frage an uns ſelbſt 
nur dieſelbe Antwort finden können, die ſich Eltern geben 
müſſen, denen gerade jene Kinder, um die fie ſich am meiſten 
bemüht haben, ihre Liebe mit dem größten Undank ver⸗ 


gelten. 


Es gibt Charakterfehler, die erblich find, 


Geſetze, die ſich wie eine ewige Krankheit ſortſchleppen. 
Rur ein e Geiſt kann die Überlegenheit er⸗ 
tragen. und wer zweifelt daran, daß der überlegene Geiſt 
allen Zeiten und Ländern ſelten iſt? Dieſer Erkenntnis 
folgt eine weitere Frage: warum ſtellen wir unſere Arbeit 
nicht ein, warum drängen wir uns einer Gemeinſchaft auf, 
die uns anſcheinend nicht haben will. Die Antwort iſt mit 


Bedacht auszuſprechen; denn ſie iſt mit unſerem eigenen 


Wert oder Unwert. mit den idealiſtiſchen oder mate⸗ 
tialiftifhen Richtgedanken unſerer Lebensauffaſſung 
aufs engſte verknüpft. Solange wir den Willen und die Kraft 
haben, dieſer angeſtammten Heimat durch nuſer Leben neue 
Lebenskräfte zuzuführen, ſolange find wir zu unſerer 
deutſchen Miſſton au der Weichſel verpflichtet. Wer nicht 
dienen, ſondern unt ver dienen will, mag abwandern. 
Es kommt der Weltgeſchichte nicht auf die Maſſe an, ſon⸗ 
dern auf den Wert. In dieſem Sinne hat unſer Leben ein 
bewußt ariſtokratiſches Gepräge und verlangt einen 
adligen Geiſt. 


Es war im Oktober 1905, in jenem entfcheidenden Jahre, 
als die polniſche Frage ſich jene Fragezeichen ſetzte, die noch 
heute die beiden Lager beſtimmen. in die das volniſche 
Volk letzten Endes geteilt erſcheint. Keine neuen Lager: 
fie ſind jo alt wie die älteſten Konſöderationen, die in Polen 
gegründet wurden. Aber im Jahre 1905 übernahmen faſt 
zu gleicher Zeit die früheren Geſinnungsfreunde Roman 
Dmowſki und Joſef Pilfudſki die Führung dieſer 
beiden größten Teilgebiete. die es im politiſchen Leben des 
volniſchen Volkes gibt. Welch ein Vorwurf für einen kom⸗ 
wenden Schreiber des in Polen ſo beliebten hiſtoriſchen 
Romans: während Pilfudfki zum aktiven Kampf gegen 
den Zarenunterdrücker aufruft und gemeinſam mit dem 
ſpäteren Staatspräſidenten Wojciechowſki in einer ge⸗ 
heimen Offiein die erſten Nummern des „Robotnik“ druckte. 
gr es eben in jenen Oktoberkagen Roman Dmowſki 

urch 


die kühn behauptete Lüge von der „deutſchen Gefahr“, 


daß die infolge der brutalen ruſſiſchen Polizeiherrſchaft em⸗ 
pörte Volksmenge ſich mit denſelben ruſſiſchen Truppen 
verbrüderte, die den volniſchen Aufſtand unterdrücken 
ſollten. „Warſchau küßte die Rute, mit der es noch am 
gleichen Tage gezüchtigt worden war.“ Warum ließ es 
Dmowſki zu dieſem erbärmlichen Schauſpiel kommen? Weil 
er neben dem Idol des Panſlawismus den großen 
Traum von der franzöſiſchen Freundſchaft 
träumte, wie Dabrowſki, Wybieki und hundert andere vor⸗ 


eh Dr. Walther Recke: „Die polniſche Frage als Problem 
der eurssätſchen Politik.“ Verlag von Georg Stilke, Berlin 
1927. Pine Beſprechung laſſen wir folgen. 8 
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dem. Der franzöſiſche Freund aber, der ſchon damals die 
Erdroſſelung der Mittelmächte beſchloſſen hatte, befahl die 
ruſſiſch⸗polniſche Verſöhnung, um das ſtrate⸗ 
giſche Vorfeld für den kommenden Oſtkrieg zu ſichern. Daß 
mit franzöſiſcher Hilfe ſchließlich im Frieden von Verſailles 
ein großes Polen geſchaffen wurde, war 


ein Glückszufall, 


mit N die Taktik Dmowſkis als, feine 
offenſichtlichen Zügen in ſeiner bekannten Wilſon⸗ 
Denkſchrift etwas zu tun haben und als die große 
Niederlage, die der Deutſche dem bis zuletzt unver⸗ 
ſöhnlichen Ruſſen beibrachte. Wobei wir die Behauptung 
unter Beweis ſtellen, daß es dem polniſchen Volke heute 
wohler wäre, wenn die gewiß gutgemeinten Unwahr⸗ 
heiten Roman Dmowſkis in die Grundmauern ſeines 
neuerbauten ſtaatlichen Lebens nicht mit eingemauert 
wären. f 


Wir leben in einer eilenden und revolutionären Zeit; 
aber die Grundlinien der polniſchen Frage haben ſich 
auch in den letzten 22 Jahren ſeit jenen Oktober⸗Tagen von 
1905 nicht weſentlich geändert. Das Lager Pilſudſkis, das 
geſtern erſt die Diktatur des Marſchalls heraufführte, hat 
mit dem Zerfall des Zarenreiches allerdings ein Haupt⸗ 
ziel ſeiner Kampfrichtung verloren. Es fühlt inſtinktiv, 


daß allein 
eine grundlegende Sanierung 


die Zukunft des Staates erhellen kann; aber ihm fehlt der 
Mut zur entſcheidenden Tat, 
Seel Bekenntnis, das die negative Kampf⸗ 


Daß wunder, daß man ſich in 


[3 


darum dan 


Weil die Verhältniſſe fo und nicht anders liegen, weil 
man das Idol Roman Dmowſkis für eine Idee hält, an die 
man ſich in Ermangelung beſſerer Stützen klammern kann, 
glaubt auch der Außenminiſter Pikſudſkis, die 
von ihm ſelbſt als „wirklich ſchwierig“ bezeichnete 
Situation nicht beſſer beherrſchen zu können, als daß er ſich 
dem Dmowſki⸗Lager beugt und den franzöſiſchen 
Nationaliſten ſeine guten Dienſte anbietet. Hier liegt 
der Schlüſſel zur letzten, in ihrer Tragweite ſo überaus 


bedenklichen 
5 Zaleſti⸗Nede. 


Vergegenwärtigen wir uns die Situation. Vor wenigen 
Tagen ſprach der Außenminiſter in der für ſein Reſſort zu⸗ 
ſtändigen Sejmkommiſſion über das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
hältnis recht maßvolle und zum Teil lobenswerte Worte. 
Wenn er ſich auch aus innerpolitiſchen Gründen zu Andeu⸗ 
tungen über „gewiſſe beunruhigende Tendenzen in Deutſch⸗ 
land“ bereitfand, die uns recht unverſtändlich waren. 


Gewiß, über 
die Korridorfrage 


wurde in den letzten Wochen mehr geſprochen, als dieſes 
heikle Problem es heute vertragen kann. Aber wohl⸗ 
gemerkt: keine deutſche Regierungsſtelle hat da⸗ 
bei irgendeine Propaganda getrieben. Es iſt auch nicht 
richtig, wie ein ſehr verehrter Kollege in Warſchau, der die 
reichsdeutſche Prefie nicht in ſolchem Umfange wie wir ver⸗ 
ſolgen kann, wiederholt bemerkt, daß die deutſche Rechts⸗ 
preſſe ſich zur Jahreswende in beſonders aggreſſiver Weiſe 
mit unſerer engeren Heimat befaßt hätte. { 


„Viel mehr als in dentſchen Blättern, war in pol⸗ 
niſchen Organen über den Korridor zu leſen. Zuletzt in 
der Faſſung, die der Führer der Paneuropabewegung dieſer 
Frage gegeben hat. Graf Coudenhove⸗Kalerghi iſt aber be⸗ 
kanntlich weder deutſcher Außenminiſter noch Reichspreſſe⸗ 
chef. Faſt hätten wir den Artikel des linksradikalen Pazi⸗ 
fiſten Kurt Hiller im „Berliner Tageblatt“ vergeſſen, 
der 5 die Rückgabe des Korridors an Deutſchland 
vorſchlägt. Wir haben dieſen Aufſatz zuerſt in der amt⸗ 
lichen polniſchen Telegraphenagentur geleſen und öffent⸗ 
lich unſerer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß 
er von polniſcher Seite ohne Kommentar verbreitet 
wurde. Warum wohl, Herr Zaleſti? Beſteht irgendwo ein 
Intereſſe, ausgerechnet in dieſen kriſenreichen Tagen, das 
Korridorproblem aufzurollen und zu einem internationalen 
Geſpräch zu machen, wie es jetzt die temperamentvolle Rede 
vor der „Vereinigung zum Studium internationaler Pro⸗ 
bleme“ heraufbeſchwören kann? Berlin verneint dieſes 
Intereſſe, und wir haben keine Veranlaſſung, an dieſer Er⸗ 
klärung zu zweifeln. Für Polen iſt dieſe Erörterung ſo⸗ 
gar gefährlich. Stagtsgefährlich! Sehen wir zu, ob jemand 
anderes gegenwärtig beſondere Korridorintereſſen hat. 


Wer will einen neuen Keil zwiſchen Polen 
und Deutſchland treiben? 


Wem kann daran gelegen fein, das Märchen von 
der „deutſchen Gefahr“ für Deutſchlands 
Nachbarn aufzuwärmen? 


a 
g e an 
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Wir haben ſchon angedeutet, in welcher Richtung wir 
den Intereſſenten zu ſuchen haben. Fa 
Frankreich ſteht am politiſchen Scheidewege. 


Der Kampf zwiſchen Briand und Poincaré, zwiſchen 
der Politik des kontinentalen Ausgleichs und dem rückſichts⸗ 


loſen Nationalismus iſt in ſeine letzte Phaſe getreten. M 
Roman Dmowſki fait ein Menſchenalter 


wiſſen, daß 5 ; ; 
mit dem franzöſiſchen Nationalismus verheiratet iſt. Solche 
Ehe gibt ein anſtändiger alter Mann nicht kampflos 


preis. Weiß man denn, was ſpäter ſein wird, wenn 5 SE 


Quai d Orſay mit einer neuen Geiſtesrichtung pak 
muß? : 


ut findet, ih ſou verän mit der Neugeſtaltung 
des europäiſchen Antlitzes zu befaſſen, ſondern — gewiſſer⸗ 
maßen aus Verlegenheit — den Poincariſten und National⸗ 
demokraten in einer Weiſe ſekundiert, die genau ſo peinlich 
überraſchen muß, wie der Aufſatz des Dmowſki⸗Freundes 
Balickin der „Gazeta Polfka“ vom 1. November 1905, in 
fahl franzöſiſcher Wille die ruſſiſch⸗polniſche Freundſchaft be⸗ 
Ahl. 7 
Heute herrſcht keine Regierung in Petersburg, mit der 
Roman Dmowſk' geſellſchaftlich verkehren kann, heute 
gibt es keinen Zarenhof, an dem Fürſt Adam Czarto⸗ 
ryſki als Außenminiſter eines Alexander regieren darf. 
Selbſt die größten Anſtrengungen der noch unbewieſenen 
Staatskunſt des Herrn Patek können das Verlorene nicht 
wiederbringen. 8 . 3 in 
Weiten beginnt ſich das Deutſche Reich ſehr langſam. 
55110 
{ unge neue Deutſc n en Ig x 
re Grundſätzen einer re Nachbarſchaft behandelt hat. 
Mau kaun nicht Hunderttauſende von Kektaren 
deutſchen Beſitzes „enteignen“ man darf es nicht zulaſſen, 
daß eine Million deutſche „Verdrängte“ das 
übervölkerte Reich der europäiſchen Mitte beſchweren, wenn 
man Wert darauf legt, daß ſoalche Maßnahmen nicht als von 
Haß und Unwillen diktiert an den Pranger der Welt⸗ 
geſchichte geſtellt werden. 5 i 


Warum alſo der Fanfarenſtoß vom 9. Januar, der den 
Berliner amtlichen und nichtamtlichen Stellen nur Gelegen⸗ 
heit gibt, ſich mit Fragen zu befaſſen, deren Erörterung 
keineswegs im polniſchen Intereſſe liegt? Es iſt gefähr⸗ 
lich, dem Freunde an der Seine jeden Freundſchaftsdienſt 
zu leiſten. Wie alles in der Geſchichte, kann ſich auch 
Campo⸗Formio und San Domingo wiederholen. 
Kosciuſzko war weiſe beraten, als er Napoleon 
ſeinen Abſagebrief überſandte. Wo findet ſich wieder in 
polniſchen Landen ein mutiger Mann, der Poincarés 
einen Scheidebrief zu ſchreiben weiß. Er wäre wert, wie der 


große Taddäus als Nationalheld gefeiert zu werden, 


und feine Gebeine gehörten in die Königsgruft des 
Wawel. ur 8 n he 


5 Derliner Antwort. 
775 8 Berlin, 11. Januar. 


Von maßgebender Seite wurde einem Vertreter des 
e folgende Antwort über die Rede Zaleſkis 
erteilt: N g 


„Daß Herr Zaleſki Polen in beweglichen Worten als das 
Til ce Land und als den traditionellen Hort des 
Friedens in Europg geprieſen hat, iſt eine Kennzeichnung 
der polniſchen Politik über die man ohne Kommentar 
hinweggehen kann. Von Intereſſe iſt es dagegen, daß der 
polniſche Außenminiſter eine Gelegenheit geſucht hat, um 
öffentlichgegen Deutſchland in aller Form den Vor⸗ 
wurf eines Bruchs der Völkerbundsſatzung zu erheben. Der⸗ 
artige Beſchuldigungen durch eine im Völkerbundrat ver⸗ 
tretene Macht ſind in der Tat ein recht ungewöhnlicher 
Vorgang. Man ſollte denken, daß der richtige Weg für 
eine ſolche ſchwerwiegende Anklage die Anrufung des 
zuſtändigen Völkerbundorgans, nämlich des 
Völkerbundrats, geweſen wäre. Wenn die Warſchauer Rede 
etwa der Auftakt zu einer Auseinanderſetzung in Genf ſein 
ſoll, fo ſehen wir dem gern entgegen. f i 


Herr Zaleſki ſagt, Deutſchland habe den Artikel 10 der 
Satzung dadurch verletzt, daß es neuerdings eine „gewalt⸗ 
fame Propaganda ⸗ Offenſive“ betreibe. Da der 


Artikel 10 bekanntlich die Achtung der Unverſehrtheit des Ge⸗ 


bietes der Bundesmitglieder zum Gegenſtand hat, kann hier⸗ 
mit nichts anderes gemeint ſein, als daß ſich Deutſchland 
neuerdings zu einemaggreſſiven Vorgehen gegen 
Polen entſchloſſen habe und dieſes Vorgehen durch eine ent⸗ 
ſprechende Propaganda vorbereite. Nichts iſt irriger als der⸗ 
artige Unterſtellungen. Der deutſche Standpunkt in 
der Frage der polniſchen Weſtgrenzen ift ſeit Jahr und 
Tag bekannt und bedarf keiner Propaganda. Er iſt von 
den verantwortlichen deutſchen Staatsmännern oft genng 
und unzweideutig feſtgelegt worden. Dieſe klare und unab⸗ 
änderliche Einſtellung der deutſchen Politik iſt alles andere 


als eine Verletzung des Völkerbundpaktes. Es iſt nicht der 
1 = 8 
gemeinſamen Intereſſen der 


Sinn des Paktes, iusbeſondere 
tikels 10, die lebendige, den 


nicht der Sinn des A 


* 


Was uns als polniſche Staatsbürger an der Rede unferes S 
— ers am meiſten berührt, iſt die Tatſache, daß er 0 
n en 


—— 


öbruckis entſandte Marſchall Pitſudſki 


Piotrowſki 


De An Te AA a 


Völker eutſprechende Entwickelung auf immer zum Stillſtand 
zu bringen. Das ergibt ſich, um nur eins zu ſagen, ſchon aus 
dem Artikel 19 der Satzung der es als Aufgabe des Völker⸗ 
bundes hinſtellt, auf die Anderung unanwendbarx gewordener 
Berträge und ſolcher internationalen Verhältniſſe hinzu⸗ 
rn, deren Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefährden 
önnte. y 
Herr Zaleſki vergißt nicht nur dieſen Artikel 19; er läßt 
auch das ganze Vertragswerk von Locarno unerwähnt, 
l ihm ſicherlich nicht unbekannt iſt. in welchem 
Geiſte die Verhandlungen über dieſes Vertragswerk ge⸗ 
führt worden ſind und welchen Inhalt es hat. 
Wir glauben, daß die Erkenntnis der Berechtigung 
des deutſchen Standpunktes in der Weltöfſentlich⸗ 
keit ſchon zu weit fortgeſchritten iſt, als daß Herr 
Zaleſki hoffen könnte, daran durch ſeine kühnen und oft 
f gem wiberlegten Behanpinnaen von dem urvpolniſchen 
Charakter der Grenzgebiete und von ihrer Unentbehr⸗ 
lichkeit für Polen etwas zu ändern. Alle dieſe Dinge 
ſind jo klar und bekannt, daß es wirklich nahe liegt, 
nach beſonderen Motiven zu ſuchen, die den polniſchen 
Außenminiſter veranlaßt haben, jetzt in geradezu ſen⸗ 
ſationeller Weiſe die öſtlichen Grenzfragen aufzu⸗ 
werfen und dabei der deutſchen Außenpolitik eine Wendung 
zu aggreſſiven Abſichten und Maßnahmen vorzuwerfen. 
Vielleicht iſt er den Gedankengängen der Preſſe ſeines 
Landes gefolgt, die letzthin die Verhandlungen Deutſchlands 
mit der Botſchafterkonferenz über die Oſtfeſtungen in 
durchſichtiger Abſicht benutzt hat, um die ſtrittigen Arbeiten 
an dieſen Feſtungen als eine militäriſche Bedrohung Polens 
hinzuſtellen. Vielleicht hat er auch gehofft, Waſſer auf die 
Mühle gewiſſer Politiker in Frankreich zu leiten, die in 
letzter Zeit den Gedanken einer baldigen Räumung 
des Rheinlandes mit dem Hinweis auf die angeb⸗ 
liche Gefährdung Polens bekämpft haben. Viel⸗ 
eicht liegen der Rede aber darüber hinaus beſtimmte poli⸗ 
Bilde Tendenzen hinſichtlich Litauens zugrunde, 
worauf namentlich die Zurückweiſung des angeblichen 
Planes hindeutet, den Korridor gegen Litauen und Memel 
lauszutauſchen. 

Was es mit dieſem Plane für eine Bewandtnis hat 
und wer ihn nach Anſicht des Herrn Zaleſki betreibt, iſt der 
Deutſchen Regierung nicht bekannt, da ſie ihrerſeits von dem 
Plane nur durch ausländiſche Preſſeäußerungen gehört 
hat. Wenn mit derartigen Außerungen etwa der Verſuch ge⸗ 
macht werden ſoll, Mißtrauen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Litauen zu ſäen, ſo muß das auf das Be⸗ 
ſtimmteſte zurückgewieſen werden. 

Alles in allem iſt leider zu befürchten, daß ſolche Aus⸗ 
laſſungen, zu denen die Haltung Deutſchlands keinerlei An⸗ 
laß gegeben hat, nicht, wie Herr Zaleſki ſagt, zur Beruhi⸗ 
gung der europäiſchen Lage dienen, ſondern im Gegenteil 
dazu führen, die Beſorgniſſe über die unklaren Ver⸗ 
hältniſſe in Oſteuropa noch zu verſtärken. Daß der⸗ 
artige Beſorgniſſe beſtehen, iſt eine notoriſche Tatſache. 
Deutſchland hat nur das eine Intereſſe, die ruhige und 
friedliche Entwicklung in den oſteuropäiſchen Ländern nicht 
geſtört zu ſehen. Es wird deshalb die Vorgänge in dieſen 
Ländern in voller Ruhe, aber mit erriter Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgen.“ 


Loebes Antwort an Zaleſti. 


eh 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ſozialiſtiſche deutſche Reichstagspräſident Loebe wandte ſich 
in einer großen Rede gegen die Angriffe des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki. . ; 


IR NT ET RZ He x 
Ban ni e 


Ein neuer aurs in der polniſchen 
Minderheitenpolitik? 


Warſchau, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
trifft der neuernannte Kultusminiſter Dobrucki in 
Warſchau ein. In politiſchen Kreiſen verlautet, daß ſeine Er⸗ 
nennung erfolgt ſei, um verſchiedenen Forderungen der 
nationalen Minderheiten, hauptſächlich der Ukrainer, gerecht 
zu werden. Angeblich ſoll der Plan des Redakteurs und Mit⸗ 
gliedes der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion für Minderheiten⸗ 
fragen, Holowko, nach welchem für die Ukrainer eine 
Univerſität in Staniſlau oder einem anderen Orte errichtet 
werden ſoll, realifiert werden. Vor der Ernennung Do⸗ 
1 einen feiner Vers 
trauensleute nach Lemberg, um die Meinung der Ukrainer 
über Schulfragen zu hören. Dieſe ſollen Dobrucki als den 
geeignetſten Kandidaten für den Poſten des Kultusminiſters 
genannt haben. - 

In politiſchen Kreiſen wird der überzeugung Ausdruck 
daß die Ernennung Dobruckis der Beginn 
eines neuen Kurſes der geſamten Minder⸗ 
peitennotitit der polniſchen Regierung ſei. In einer 

nterredung mit Preſſevertretern ſoll jedoch Dobrucki er⸗ 
klärt haben, daß er gegenüber den nationalen Minderheiten 
keine Verpflichtung übernommen habe, und daß auch 
der Plan der Errichtung einer . Univerſität für 
die Regierung nicht verpflichtend ſei. Über das Schulweſen 
ſeien ſeine Anſichten identiſch mit denen des bisherigen 
Leiters des Kultusminiſteriums, Vizepremier Bartel. 


PP 


| Kompromiß in der oberſchleſiſchen 
5 Schulfrage? . 


8 Genf, 10. Januar. In einem offenbar inſpirierten Ar⸗ 
titel über die oberſchleſiſche Schulfrage erklärt 
f „Journal de Geneve“, daß Präſident Calonder keine 
Entſcheidung gefällt, ſondern lediglich ſeine Meinung aus⸗ 
8 habe, auf Grund deren die polniſche Regie⸗ 
rung endgültig zu entſcheiden habe. Die Meinung Calonders 
gehe dahin, daß auf Grund der Konvention der Beſchluß der 
Eltern nicht angefochten werden könne. Es erſcheine ihm 
aber nicht pädagogiſch, wenn Kinder, die nicht deutſch könn⸗ 
ten, die deutſchen Schulen beſuchten. Auf dieſer Baſis ſolle 
nun, ſo ſchreibt das Blatt, eine Löſung geſucht werden, die 
a vermeide, die Angelegenheit vor den Völkerbundrat zu 
ringen. 
ierzu betont der „Volkswille“, daß nach Artikel 131 
der Konvention das Entſcheidungsrecht der Eltern allein 
maßgebend iſt und daß auf ſie nicht der geringſte Einfluß, 
— nicht aus pädagogiſchen Gründen ausgeübt werden 
arj. N 


Ein ameritaniicher Pole über Polen. 

Im „Dziennik Chicagowſki“ veröffentlicht der Advokat 
und Publiziſt Piotrowſki, der ſeit 44 Jahren in 
Amerika lebt und im vorigen Jahre Polen beſucht hat, 
einen Aufſatz über ſeine Eindrücke im freien Polen. 
ſprach in Polen mit hervorragenden Leuten, 
Roman Dmowſki; er wuede auch vom Präfi- 
denten Moscicki und vom Miniſterpräſidenten Pit⸗ 
udſki empfangen. Nach ſeiner Rückkehr nach Amerika 
attete er dem Präſidenten Coolidge einen Beſuch ab 
ans berichtete über die polniſchen Verhältniſſe. 

Was Piotrowſki über ſeine erſten Wahrnehmungen in 
Bentſchen und in Poſen zu berichten weiß, ſind Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten. Bezüglich Poſens ſagt er da u. a.: 


gegeben, 


1.81 8 


u. a. mit 


In Poſen hatte ich einen Eindruck, der ſich nicht be⸗ 
ſchreiben läßt. Ich erinnere mich an Poſen aus den deut⸗ 
ſchen Zeiten. Und heute: Ein Wunder iſt geſchehen! Alles 
(2 D. R.) aus der deutſchen Zeit iſt verſchwunden. An Stelle 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platzes und der Friedrich⸗ und anderen 
Straßen haben wir einen Plac Wolnosci, eine ulica Micfic- 
wicza, Slowackiego uſw.“ 

Das iſt allerdings herzlich wenig, was der Amerikaner 
von dem neuen Poſen zu berichten weiß. Noch merkwürdiger 
iſt es, was er von Warſchau erzählt: . 

„Warſchau wäre eine ſehr ſchöne Stadt, wenn ſie nicht 
ſo ſchmutzig wäre und wenn ihre Häuſer reſtauriert wären.“ 

Intereſſanter iſt ſchon das, was der Berichterſtatter über 
einzelne hervorragende Perſönlichkeiten zu ſagen hat. Über 
Pilſudſki hat er folgende Meinung: 3 8 

„Pitſudſki iſt der Typus des polniſchen Schlachzitzen aus 
alter Zeit. Stolz, verſtändig, ehrgeizig, impulſiv und an 
Größenwahn leidend. Er hat den Vorzug, daß er gewiſſe 
Leute an ſich zu ſeſſeln verſteht und aus ihnen die treueſten 
Freunde macht, aber gleichzeitig auch den Fehler, daß er 
andere Leute were und zu ſeinen ärgſten Feinden macht. 
Diplomat und Staatsmann iſt er nicht, und zum 
Diktator oder ſelbſtändigen Lenker des Staatsſchiffes iſt 
er entſchieden ungeeignet.“ 0 

Trotzdem erkennt Pan Piotrowſki Herrn Piſſudſki 
patriotiſche Beweggründe zu; er iſt aber dabei 
der Anſicht, daß für Polen eine Regierung die größte Ge⸗ 
fahr wäre, in der Piſſudſki ausſchließlich und allein die maß⸗ 
gebende Rolle ſpielte. über ſeine Unterredung mit Pil- 
ſudſki ſchreibt der Amerikaner: 5 

„Pilſudſki liebt es nicht, ſich mit Zeitungskorreſpondenten 
zu unterhalten. Dieſen Grundſatz müßte er meiner Anſicht 
nach genau beobachten; denn wenn er zu allen Korreſpon⸗ 
denten ſo ſpräche, wie er zu mir geſprochen hat, dann wäre 
es für Polen beſſer, wenn er niemals mit Zeitungs⸗ 
korreſpondenten ſpräche. Wenn ich alles das der Preſſe mit⸗ 
teilen wollte, was er zu mir geſagt hat, ſo wäre das weder 
für Polen noch für ihn ſelbſt von Vorteil. Pilfudffi kehrt 
ih nicht an die öffentliche Meinung des Auslandes, 
kann man ſich deshalb wundern, daß die Auslandskorreſpon⸗ 
denten der Zeitungen ungünſtig über Polen ſchreiben? 
Ich wünſchte eine Zuſammenkunft mit Pilſudſki nicht nur 
aus bloßer Neugier; mir ging es vielmehr darum, ein 
Interview für die amerikaniſche Preſſe zu erlangen, und 
den in Amerika verbreiteten Angaben zu begegnen, daß 
Pifſudſkt ein Militariſt ſei und feine. Armee zu irgend 
einem Kriege vorbereite. Präſident Moscicki, die 
Miniſter Bartel und Zaleſki haben dies verſtanden, 


Pilſudfti aber nicht.“ 


liber den Präſidenten Moscieki äußerte ſich der Autor 
ſo lobend, wie es ein ausgezeichneter Mann der Wiſſenſchaft 
und Gentleman verdient: 


„Aber er ſteht volkſtändig unter dem Ein⸗ 


fluß Pitſudſkis und iſt ganz von ihm abhängig. Pil- 
ſudſki hat ihn zum Präfidenten gemacht, und er kann ihn 
jederzeit aus dieſem Amte entfernen, wenn ſich Moscicki 
in irgendeiner Frage Pilſudſki widerſetzen wollte.“ 


Ein Monſtreprozeß gegen Ukrainer. 


Warſchau, 11. Januax. (Eigener Drahtbericht.) Vor dem 
Bezirksgericht in Wiodzimierz in Wolhynien fand ein ſenſa⸗ 
tioneller Kommuniſtenprozeß ſtatt, der faſt zwei Mo⸗ 
nate dauerte Angeklagt waren nicht weniger als 151 Per⸗ 
ſonen, Geſtern wurde das Urteil gefällt. 118 Leute wurden 
verurteilt, darunter neun zu lebenslänglichem 


5 (1), 60 zu mehr als je vier Jahren Zucht⸗ 


aus, der Reſt erhielt 8=- und Gefängnisitrafe 

von vier Jabreſt e rts = „ Anzekkagken rde 75855 
muniſtiſche Propaganda zur Laſt gelegt. Sie hätten auf einen 
kommuniſtiſchen Umſturz im Staate hingearbeitet. Das pol⸗ 
niſche Gericht erklärte in der Urteilsbegründung, daß man 
es hier nicht mit ideellen Revolutionären, ſondern mit einer 
bezahlten politiſchen „Bande“ zu tun habe. Durch die ſchweren 
Strafen hofft man der kommuniſtiſchen Bewegung in Polen, 
die hauptſächlich in den Induſtriezentren und in den von 
ſlawiſchen Minderheiten bewohnten Gebieten große Fort⸗ 
ſchritte macht, einen Riegel vorzuſchieben. Der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende erklärte, daß das Haupt der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung der kommuniſtiſche Abgeordnete Paſzezuk ge 
weſen ſei, der kurz vor dem Prozeß nach Amerika abgereiſt 
iſt. In Kürze ſoll ein neuer rieſiger Kommuniſtenprozeß 
ſtattfinden, und zwar diesmal in Luck in Wolhynien. Hier 
werden ſich etwa 100 Angeklagte zu verantworten haben. Die 
ſchweren Strafen haben innerhalb der ukrainiſchen Minder⸗ 
heit größte Erbitterung hervorgerufen. 5 


— 


Nepublik Polen. 
Ein neuer Preſſechef beim Miniſterrat. 


Warſchan, 12. Januar. i Drahtmeldung.) Zum 
Preſſechef im Miniſterrat ſo ajor Libicki, gegen⸗ 
wärfig Militärattache der polniſchen Geſandtſchaft in 
Helſingſors, ernannt werden. Er war zur Zeit des Kabinetts 
des Generals Sikorſki Leiter der Preſſeabteilung im Außen⸗ 
miniſterium und hat dafür Sorge getragen, daß zu den 
Preſſekonferenzen im Miniſterium auch die Preſſevertreter 
der nationalen Minderheiten zugelaſſen werden. Dieſe 
Praxis wurde unter dem jetzigen Leiter Dr. Grzybowfki 
nicht mehr geübt. 5 


Aus anderen Ländern. 


Streichung des Etats des polniſchen Miniſters 
im Völkerbund. 5 


Warſchan, 12. Januar. (PAT) In der Budgetkom⸗ 
miſſion des Seim wurde beim Budget des Außenmini⸗ 
ſteriums in dritter Leſung der Antrag des Referenten auf 
Verringerung der Ausgaben der Zentrale um 
730 000 zt angenommen. Zur Aunahme gelangte auch der 
Antrag des Abg. Pfarrers Kaczynſki auf Streichung 
des Etats des bevollmächtigten Miniſters beim 
Völkerbund in Höhe von 100 000 zl. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel i nur mit ausdbrüc⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Januar. 
Wettervorausfage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
mildes, regneriſches Wetter an. 


Evangeliſch⸗kirchliches Jugendwerk in Zinsdorf. 


Am Sonntag, den 9. Januar, wurde in Zinsdorf, 
Kreis Schubin, die Einweihung des nunmehr fertiggeſtellten 
Heimes „Evangeliſch kirchliches Jugendwerk“ gefeiert. Schon 
früh am Morgen wurde die Feſtgemeinde durch Poſaunen⸗ 
chöre begrüßt. Den lebhafteſten Anteil an der Feier nahm 
naturgemäß die Zinsdorfer Gemeinde ſelbſt mit ihren blühen⸗ 


den Jungmädchen⸗ und Jungmännervereinen. 


Aber auch 
aus den umliegenden Gemeinden waren Gäſte erſchienen. 
Der Feſtgottesdienſt begann um 10 Uhr in der würdig ge⸗ 
ſchmückten kleinen Dorfkirche, die bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war. Generalſuperintendent D. Blau hielt ſelbſt die 
Predigt über das Thema „Chriſtenleben ein Dienſt“, im An⸗ 
ſchluß an das Wort Römer 12, Bers 4—6. Die Gaben, die 
uns und beſonders der Jugend für den Dienſt in der Kirche 
geſchenkt werden, ſind gleichzeitig Aufgaben und können nur 
gelöſt werden durch die rechte Hingabe. f 
Nach dem Gottesdieuſt vollzog ſich der Akt der Ein⸗ 
weihung des dicht neben der Kirche gelegenen ſchlichten, aber 
außerordentlich zweckmäßig gebauten Hauſes. Poſaunen⸗ 
chöre und Gemeindegeſang verſtärkten den Eindruck der großen 
Freude und des Dankes, daß die evangeliſche Kirche nunmehr 
ein Haus hat, in, dem ſie Diakone, Gemeindehelſer und Vers 
einsleiter heranbilden kann. Schon ſind 17 junge Männer 
im Heim anweſend, die den Willen haben, ihren evangeliſchen 
Gemeinde und der großen kirchlichen Arbeit zu dienen und 
die dort in verſchiedenen Kurſen ihre Ausbildung erhalten. 
Nach einem kleinen Feſteſſen im ſchönen, geräumigen Ge⸗ 
meindeſaal fand noch einmal eine Feier in der Kirche ſtatt, die 
vor allen Dingen der Jugend klar machen ſollte, was das 
neue Werk will. Der Leiter des Heims, Paſtor Dinkel ⸗ 
mann, ſprach zunächſt über die Geſchichte des Jugendheims 
und erzählte, wie Pläne und Gedanken in ihm gereift ſeien. 
Studiendirektor D. Schneider überbrachte die Grüße des 
evangeliſchen Landesverbandes für weibliche Jugend, für die 
beſonders das Heim als Freizeitheim mitbeſtimmt iſt, und 
ſprach pon dem großen Troſt, den Gott ſeiner Gemeinde 
immer wieder ſchenkt ‚wenn er ihr aus großer Not hilft und 
ihr die Wege ebnet und alles für ſie vorbereitet. Als Ver⸗ 
treter des Landesverbandes Evangeliſcher Jungmännerver⸗ 
eine in Polen ſprach Geh. Rat D. Staemmler. Er zeigte 
der Jugend, die in Zinsdorf arbeiten lernen und wirken will, 
das große Ziel, das jede ernſthaft wollende Jugend haben 
muß und nach dem fie immer ſtreben muß, auch wenn es oft⸗ 
mals ihren Blicken zu entſchwinden ſcheint. Weil das Jugend⸗ 
werk der genannten Kirche und allen evangeliſchen Gemein⸗ 
den gemeinſam zu eigen iſt, brachte Paſtor Kammel als 
Vertreter des Landesverbandes der Inneren Miſſion in 
Polen deſſen Segenswünſche für die neue Arbeit, die auch in 
den Rahmen der Inneren Miſſion gehört. Die Jugend mit 


ihren Poſaunen und vierſtimmig vorgetragenen Geſängen 


verſchönte die ſchlichte Feier, die nicht in großen Worten und 
Redensarten prunkte, ſondern ernſt und klar von Aufgaben 
und Zielen ſprach. 

Das Haus bietet Raum für 20 junge Leute, die fiir die 
kirchliche Arbeit vorgebildet werden; kann aber auch zur Not 
größere Scharen aufnehmen, wenn Tagungen und Freizeiten 
dort veranſtaltet werden ſollen. * 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 512 Meter, bei Thorn etwa 
3,00 Meter. n 

$ Ein beſonderes Steuerbüro für den Landkreis Brom: 
berg iſt mit dem 1. Januar in Bromberg, Wilhelmſtraße 21, 
eingerichtet worden. Dienſtſtunden von 8 Uhr vormittags 
bis 3 Uhr nachmittags. Für das Publikum iſt das Büro 
nur am Montag, Mittwoch und Freitag von 9—12 Uhr 
mittags geöffnet. 


Häuſern 1—9 heißt jetzt Niziny, während der übrige Teil 
12 > y 


Namen Wyzyny 3 die Straße, die von 
nach Süden dem Walde ausgeht, er⸗ 


Sabrom 


der ul. C i war, wird rafſtert \ 
heißt dieſe Straße jetzt durchweg Glinki; der Teil der 
früheren Glinkerſtraße, von Gieſes Höhe bis zur Schul⸗ 
ſtraße, wird jetzt auch Lyſa Göra heißen; die Straße, die von 
der Kujawierſtraße nach dem Friedhof führt, und bisher 
Kotmiana hieß, erhält den Namen ul. Lucka; die Straße, 
die von der letztgenannten nach Süden führt, heißt jetzt 
Podlesna; die Straße, die von der Kujawierſtraße nach dem 


Vorwerk Bielice führt, heißt Ziemifa; ul. Kozmiana wird 


nur der Teil der Straße heißen, der von der Kufawierſtraße 
nach Weſten führt; die von der letztgenannten Straße nach 
Süden führende, bisher unbenannte Straße, heißt jetzt Mys⸗ 
liwſka; die Bergkolonieſtraße erhält den Namen Choloniew⸗ 
ſkiego; die fr. Sandſtraße heißt jetzt Gnieznienſka, die ir. 
Schwedenthalerſtraße wird als Inowroctawſka bis zum 
Flugplatz verlängert; die Straße, welche die Rentenkolonie 
durchquert, heißt Botanicana; die neue Straße zwiſchen der 
Viktoriaſtraße und der Livoniusſtraße erhält den Namen 
Reitana; die fr. „Verlängerte Ritterſtraße“ heißt jetzt ul. 
Zolktewſkiego; der neue Häuſerblock zwiſchen Ludwigshof und 
Neujagoͤſchütz erhält die Straßen: Niecala, Pöhviejfka, 
Zamknieta, Kolejawſka. 

§ Neue Bezeichnungen für Bromberger Brücken. Die 
ne an der fr. Friedrich⸗Wilhelmſtraße heißen 

oſty 

hält den 


Jadwigi; die Eiſenbahnbrücke an der e 
e 


$ Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
22,20, für Eier 3,204. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
brachten Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,50, Weißkohl 0,15, 
Wrucken 0,10, Roſenkohl 0,60, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 
0,30. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe das Pfund 
1,50—1,80, Enten 78,00 das Stück, Tauben 2,50, Hühner 
46,00, Puten 8—12,00. Auf dem Fleiſchmarkt notierte 
man: Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1—1,30, Kalb⸗ 
fleiſch 1,80, i 0,90—1,10. Die Fiſchpreiſe waren 
wie folgt: chte 1,50—2,50, Schleie 2—2,50, Breſſen 1—1,50, 
Barſe 0,80 —1,50. | 

§ Eine Holzverſteigerung für die ſtädtiſche Benölferung 
unter Zulaſſung der Kaufleute findet am 13. d. M. um 10 Uhr 
ſtatt, und zwar in dem Lokal des früheren Concordig⸗ 
Theaters in der Wilhelmſtraße. Zum Verkauf kommen 
250 Feſtmeter Kiefernbauholz 1.—5. Klaſſe, 1000 Raummeter 
Kiefernbrennholz (Scheite), 300 Raummeter Kiefernbrenn⸗ 
holz (Stangen) und 250 Raummeter Kiefernzweige 1.—3. Kl. 
— Eine weitere Holzverſteigerung in den gleichen 
Räumen veranſtaltet die ſtaatliche Oberförfterei Gr. Bartel⸗ 
ſee am 17. Januar 1927 um 9.30 Uhr vormittags. Zum Ver⸗ 
kauf kommen 1200 Feſtmeter Bauholz aus dem Wirtſchafts⸗ 
jahr 1927, 500 Raummeter Scheite und Staugen und 1000 
Raummeter Aſte 2.—3. Klaſſe. Außer der Bevölkerung find 
Händler zugelaſſen. 

„An der ſchönen, blauen Donau“ betitelt ſich der in 
dieſen Tagen im Kino Kriſtal laufende Film. Das fröh⸗ 
liche Leben im Wien der Vorkriegszeit findet in dieſem Werk 
nach der Aufführung des „Roſenkavaliers“ und des „Walzer⸗ 
ebenfalls eine treffende Wiedergabe, 


traumes“ frei von 


Scuſationsmacherei und Kitſch. Oſterreichiſche Adels⸗ und 


Künſtlerkreiſe bilden den Mittelpunkt der Handlung, und 
die Hauptfiguren werden von Lya Mara und Harry Liedke 
in treffender Weiſe dargeſtellt. Es iſt nicht verwunderlich, 
wenn ſich das Publikum beſonders zu derartigen Werken 
der deutſchen Filminduſtrie — im Gegenſatz zu vielen ameri⸗ 
kaniſchen und franzöſiſchen Fabrikaten — hingezogen fühlt, 
da ſie auf einer von anderen Filminduſtrien nur ſelten er⸗ 
reichten kulturellen Höhe ſtehen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Januar 1927. 


Nr. 9. 


Pommerellen. 


12. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Die eigentümliche Witterung läßt es nicht zum Feſt⸗ 
ſetzen des Grundeiſes kommen. Obgleich die Schiffahrt offi⸗ 
ziell bereits vor einigen Wochen geſchloſſen iſt, verlaſſen noch 
in letzter Zeit Dampfer und Schleppfahrzeuge die Winter⸗ 
häfen. Die ſtaatlichen Eisbrecher begannen in früheren 
Jahren gewöhnlich erſt weſentlich ſpäter mit ihrer Arbeit. 
Die Gewerbetreibenden haben mit der Eisanfuhr für die 
Eiskeller begonnen. Man bevorzugt das Eis von Seen und 
Teichen, da dieſes haltbarer iſt als das Weichſeleis. * 

e. Feuer. Nach längerer Pauſe ertönte am Dienstag 
wieder die Feuerſirene. Die Feuerwehr eilte mit der Auto⸗ 
ſpritze und zwei Wagen nach der Oberthornerſtraße. Dort 
war in dem Goertzſchen Hauſe Nr. 39/40 Feuer entſtanden. 
Der Laden, in dem bis dahin der Kaufmann Welke ſein Ge⸗ 
ſchäft hatte, wird von einem anderen Mieter bezogen und 
| wird daher renoviert. Durch irgend ein Verſehen der Hand⸗ 
N werker ſcheint das Feuer durch die elektriſche Leitung zum 
| Ausbruch gekommen zu ſein. Es konnte aber ſogleich gelöſcht 
werden, ſo daß die Schlauchleitungen nicht in Tätigkeit treten 
1 brauchter und die Feuerwehr abrücken konnte. * 
N * Diebſtähle. Handwerkszeug im Werte von 200 zl wurde 
| dem Schmiedemeiſter Bron. Piaſecki, Culmerſtraße 54, 
mittels Einbruchs aus der Werkſtatt entwendet. Eine 
ö 5 ößere Menge Wäſche ſtahlen Diebe dem Eiſenbahner 
b — Jakrzewſki vom Boden des Hauſes Goßlerſtraße 
i b. 2. 


N de. Aus dem Landkreiſe Grandenz, 11. Januar. In 
früherer Zeit wurden die Holzverkaufstermine 
für ben Stadtwald im Waldhäuschen in Graudenz abgehalten. 
Seit einigen Jahren finden dieſelben nur noch in der För⸗ 
ſterei Rudnick ſtatt. Für Holzkäufer aus Graudenz iſt der 
Beſuch der Termine umſtändlicher. Beſonders älteren 
Leuten iſt der Holzankauf dadurch recht erſchwert. — Der 
ſtarke Sturm und Schneefall hat manchem Seebeſitzer ſtarken 
Schaden zugefügt. Da auf den Gewäſſern infolge der milden 
Witterung nicht eine ausreichend ſtarke Eisdecke lag, konnte 


der Rohrſchnitt nicht ausgeführt werden. Der Sturm 


hat das Rohr zerbrochen und was verblieben iſt, 


hat der 
Schnee niedergedrückt. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kinder Maskenball der Deulſchen Bühne Grudziadz. Es wurde 
von einzelnen Seiten befürchtet, daß die für den Kinder⸗Masken⸗ 
ball vorgeſchriebene Maskierung die kleineren Kinder behindern 
oder unbeholfen machen würde. Die Bühnenleitung glaubt jedoch, 
daß gerade die Maskierung der Kinder zu vielen Scherzen Anlaß 
geben wird, da die Kinder ihren Stolz darin ſehen werden, von 
ihren Freunden und Freundinnen nicht erkannt zu werden, jo daß 
ſie ſich gegenſeitig unerkannt necken können. Es wird ſogar da⸗ 
mit gerechnet, daß die für 6 Uhr angeſetzte Demaskierung her⸗ 
ausgeſchoben werden foll, auf der anderen Seite wird der Zwang 
hei Kindern, die die Maske durchaus nicht tragen wollen, nicht 
ſtreng durchgeführt werden. Die Maske geſchieht am beſten mit 
einem ſchwarzen Satinſtreifen, der das Geſicht bis zur Naſe ver⸗ 
deckt und die Augen gut frei läßt, dadurch werden die Kinder am 
wenigſten behindert. Geſuche um Einladungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu 
richten. re (1373, # 
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** 


nr n 


Von der Stadtverordneten itzung. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung (über die wir 
bereits ausführlich in Nr. 5 unſeres Blattes berichteten) 
verlas u. a. auch der Vorſteher eine Erklärung, welche der 
Stadtverordnete Schloſſermeiſter Georg Döhn im Namen 
des Deutſchen Klubs abgegeben hatte. Die Erklärung hatte 


olgenden Wortlaut: 
f n der Stadtverorbnetenſitzung am 15. Dezember ver⸗ 


angenen Jahres konnte ich meine Erklärungen bei Punkt 
15 der Tagesordnung nicht vorbringen, da durch Schließung 
der Diskuſſion mir das Wort entzogen wurde. Daher er⸗ 
laube ich mir folgendes auf die Außerungen des Referenten 


Dr. Mihatef zu erwidern: 


Heute, nachm. 1 Uhr, entſchlief janit nach länge 
rem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute, 
treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Slifabet Boldt 


5 geb. Franz 

mm 64. Lebensjahre. 

| Dies zeigen tiefbetrübt an 
Heinrich Boldt nebſt Kindern. 

Montau, den 10. Januar 1927. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. Jan., 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1410 
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Klee⸗ S 


jeder Art kauft 


Perelnanachrichten, Geſchüftsreklame | 
Walter Rothaäng 


und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


Graudenz. 


2 | Austerheuftel TI edertafeı 


1. Ich habe nicht im Auftrage des Deutſchen Klubs ge- 

ſprochen, ſondern als Mitglied der Baudeputation, und 

muß ich es mir verbitten, daß Dr. Michakek bei meinem 

Klub „Erkundigungen“ einzieht, was ich nicht bei 
einem Klub tue. 
nwahr iſt es, daß ich meine Eingaben aus dem 

Grunde gemacht habe, weil ich keine Magiſtratsarbei⸗ 
ten bekommen habe. Meine Eingaben und Beſchwerden 
brachte ich deshalb hervor, um dem Stadtparlament 
vor Augen 15 führen, wie mangelhaft und fehlerhaft 
die Bauausführungen durch das Stadtbauamt durch⸗ 
geführt wurden. 

Wahr iſt es, daß Stadtbaurat Ulatowſki mir die Ar⸗ 
beit der Balkongitter beim Neubau Mellienſtraße 32 
angeboten hat, falls ich den Preis des Mindeſtfordern⸗ 
den ſtelle. Dieſes Anerbieten ſchlug ich glatt ab, da ich 
als Obermeiſter der hieſigen Schloſſerinnung den 
Tarif nicht brechen werde ... alſo für ſolche Sachen 
„nicht zu haben bin“! Hiermit fallen alle Behauptun⸗ 
gen der Herren Michakek und Ulatowſki in ſich 
ſelbſt zuſammen — ich aber halte ſämtliche angeführten 
Mängel in den Bauausführungen des Stadtbauamts 
aufrecht und werde mich hinfort noch bemühen, mit 
mehr Beweiſen und Unterlagen zu dienen, um alle zu 
überzeugen. x 


At. Von der Weichſel. Infolge des Tau⸗ und Regen⸗ 
wetters verſchwand das Grundeis vollſtändig. wogegen das 
Waſſer zugenommen hat und einen Stand von etwa 
+ 3,00 Meter zeigt. Die drei Schlepper „Czartoryſki“, 
„Zamoſſki“ und „Konarſki“ dampften mit acht Laſtkähnen 
nebſt einer Zuckerladung von 3500 Tonnen nach Danzig ab. 


—dt. Gegen das neue Stempelſteuergeſetz! In fait allen 
Orten Pommerellens wird heftig Proteſt gegen das neue 
Stempelſteuergeſetz erhoben! Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern, die, Kaufmannſchaft, ja ſogar das Puplikum in 
aller erſter Linie erheben Proteſt und fordern die Ab⸗ 
ſchaffung dieſer neuen, den Geſchäftsgang ſtörenden Steuer. 
Auch die hieſige Kaufmannſchaft hat ſich den Proteſten ihrer 
Schweſtervereine angeſchloſſen. Ob die Proteſte Erfolg 
haben werden? * *. 

Tat. Die Not und das Elend unter der arbeitsloſen 
Bevölkerung in den Unterſtänden iſt unbeſchreiblich. Die 
Kinder laufen hungrig mit zerriſſener Kleidung und tief⸗ 
liegenden Augen herum und gehen hungrig zur Schule. 
Manche Eltern können ihre Kinder gar nicht zur Schule 
ſchicken, aus Mangel an Kleidung. Um der ſo großen Not 
etwas entgegenzuarbeiten, werden die ärmſten Kinder in 
den Volksſchulen geſpeiſt. wozu der Maaiſtrat monatlich 1000 
Zloty bewilligt hat. Durch Sammlungen und freiwillige 
Beſteuerungen der Stadtbevölkerung will man es dahin 
bringen, daß dieſe armen Kinder auch ein warmes Mittag⸗ 
eſſen erhalten. f ee 

—dt. Eine Eiſenbahnkataſtrophe aus dem Jahre 1922 
ſand vor der hieſigen Strafkammer ihren Ausklang. 
Der Staatsanwalt klarste mehrere Eiſenbahnbeamte an. in⸗ 
folge Fahrläſſigkeit das große Eiſenbahnunglück bei Kſiszki 


verurſacht zu haben, wobei 22 Güterwagen, Lokomotive 
nebſt Tender zerſtört wurden. Auf Grund der Amneſtie 
* 4 


gingen die Angeklagten ſtraffrei aus. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
An die Bewohner des Lanbkreiſes 2 


Luſtſpiel „Heimliche Brautfahrt“ geht bei ermäßigten Preiſen 
letztmalig in Szene. — Es empfiehlt ſich, Karten anläßlich des 
Marktbeſuchs am Freitag bei Thober, Stary Rynek 31, im Vor⸗ 
verkauf zu beſorgen. ; (1353 * * 


* Enimfre (Cheimza), 11. Januar. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die Wegeſteuer fand am Freitag 
im Hotel Pomorſki ſtatt. Der Kaufmann Czerwinſki refe⸗ 
rierte über die Vorſchriften des Geſetzes über die vorläufige 
Regelung der kommunalen Finanzen. Danach dürfen die 
Kommunalverbände diejenigen Perſonen beſonders be⸗ 
ſteuern, welche von den Einrichtungen der Kommunen be⸗ 
ſondere Vorteile oder Bequemlichkeiten genießen. Rektor 
Cumbrowſki gab als Vorſitzender des Hausbeſitzerver⸗ 
bandes einen ausführlichen Bericht über den Standpunkt 


rudziadz 


Sonnabend, den 15. Januar 192. 
abends 8 Uhr im Gemeindehause 


Gr. Maskenball 


ein Karneval auf Atlantis 
Eintrittskarten im Büro der Deutschen 


7 Bühne, Mickiewieza 15, einschließlich Steueı 
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mit u, ohne Falte 
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allen gangbar. Brößen 


A. Dittmann, 


T. 2 o. p. 1295 
Bydgosz ez. 
lica Jagiellohska 16 


Zenzle & Duday, nur im Vorverkauf erhältlich, 
Grudrigdz Anträge um Einladungen sind an den Vorsitzend 
Teerdeitillation — Kaufmann Richard Hein, 9 Rynek 11 
Dakpappenfabeit. zu richten. Der Vorstand. I. A.: Hein. 


Strasburg. 


keit der Abgeordneten zum Sejm und Senat lade ich 


alle Wähler u. Bählerinnen bon Strasburg u. Umgegend 
Deutſchen 


kr 


für Graudenz u. Umgebun zudsiadı a 
| ne a Wähler⸗Verſammlung 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


2 2 poczta 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 0 


Theimn 


ü beer ai Din“ 

en, ſow. 9. 

ver auch das Dieiten Montag, den 17. Januar, nachm. 3.30 Uhr 

’ übern. 5 

Anzeigen-Annahme und Sauptvertriebsſtelle Zeugn. 3. 1. 4. 27gelucht. 

J. Unrau. en ons | 
Mniszet, pow. 
0. 2᷑ęĩꝶ Pwmww. 


in Brodnica (Strasburg) 


Hotel de Nome“ 


und Senat und ſonſtige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez. Hasbach, Senator. 


Mr 1 . ergeht die Mitteilung von 
= eo IR TE: ae en Bhare Thorn an diefem 
‘ onntag (16. Januar), 3 uhr, zur Bentſchen Heim. Das reizende 


Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. 4. 19 betr. Unverletzlich⸗ 


1 E e 
ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der 85 88 Fraktion im Seim Leſſtung gewährt. 1287 


ſeines Verbandes. Derſelbe iſt geſchloſſen gegen die Zahlung 
der Wegeſteuer. Bürgermeiſter Kurzekkowſki berich⸗ 
tete über die Vorgeſchichte der Steuer, woraus zu entnehmen 
war, daß die Kreistagsabgeordneten unſerer Stadt alles ge⸗ 
tan, was fie konnten, um die Steuer abzuwehren. Der Ma⸗ 
giſtrat hat von ſich aus gegen die Beſteuerung proteſtiert, auf 
die Verwaltungsklage aber noch keinen Beſcheid erhalten 
und es muß daher abgewartet werden. Darauf wurde der 
Proteſt einſtimmig beſchloſſen und die Vertretung 
dem Rechtsanwalt Dr. Wyſzkowſki übertragen. Es fit 
zu hoffen, aß der einſtimmige Proteſt der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft ähnlich wie bei der Elektriſierungs⸗Zwangsanleihe 
durchſchlagenden Erfolg haben wird. 5 
* Gdingen (Gdynia), 11. Januar. Diebe draugen in 
das Manufakturwarengeſchäft der Firma Ferdinus ein 
und ſtahlen einen größeren Poſten Wollwaren und Pelzſachen 
im Werte von 15000 zl. Der Diebſtahl wurde in der Nacht 
und zwar höchſtwahrſcheinlich von raffinierten Einbrechern 
verübt. Darauf weiſt der Umſtand hin, daß das Haus und 
auch das Geſchäft ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft der hie⸗ 
ſigen Polizeiwache befindet. In derſelben Nacht wurde auch 
in der Bäckerei von Pomieczynſki eingebrochen und einige 
Sack Mehl entwendet. . 
enenburg (Nowe), 11. Januar. Bei dem Guts⸗ 
beſitzer Schaldach in Unterberg, unweit Neuenburg. wurde 
vor kurzem ein Einbruch verübt. Der ermittelte Täter 
iſt aus Kommorſk gebürtig. Im Geflügelſtall ſchlachtete er 
ſechs Puten und vier Enten ab, welche er aber nur bis auf 
zwei Enten und eine Pute fortſchaffen konnte. — In einem 
hieſigen Baugeſchäft wurden am Tage, vermutlich während 
der Mittagspauſe, mittels Einbruchs durch das Fenſter 


der Tiſchlerei Werkzeug und Meſſingbeſchläge im Geſamt⸗ 


werte von etwa 50 zt geſtohlen. Ein weiterer Dieb⸗ 
ſtahl ereignete ſich am Poſtplatz bei zwei Geſchäftsleuten, 
welchen in dem einen Fall Süßigkeiten im Werte von etwa 
100 zt und an der anderen Stelle 60 zl Bargeld, Kolonial⸗ 
waren, ſowie mehrere ausländiſche Goldmünzen, welche von 
Ziecunern für entnommene Waren verpfändet worden 
waren, geſtohlen wurden. Die polizeiliche Unterſuchung iſt 
im Gange, hat jedoch noch kein Reſultat ergeben. 

* Nenftadt (Wejherowo), 11. Januar. Tödlicher Un⸗ 
fall. Dieſer Tage wurde der Zimmerpolier Rutz aus 
Neuſtadt, der ſich auf ſeinem Fahrrad befand, auf der Kro⸗ 
kower Chauſſee am Abend von einem unbeleuchteten 
Gefährt überfahren. Er wurde hierbei derart ſchwer 
verletzt. daß er den Tag darauf ſtarb. a 

* Schwetz (Swiecie), 11. Januar. Eine Holzver⸗ 
ſteigerung veranſtaltet die Staatl. Oberfürfterei Szar⸗ 
kata am 20. Januar um 10 Uhr vormittags in Lonſk hieſigen 
Kreiſes. Zur Verſteigerung kommen 4000 Raummeter Kie⸗ 
fern⸗Scheitholz, 2000 Raummeter Kieſernſtangen und 1000 
Raummeter Zweige 1. Klaſſe in Loſen von 50—100 Raum⸗ 
meter. Zugelaſſen werden nur Händler und Induſtrielle. 

* Stargard (Starogard), 11. Januar. Die Baconexport⸗ 
geſellſchaſt hatte zur Ausfuhr über Danzig einen Waggon 
mit 80 Ballen Schweinefleiſch verladen. Zwei Tage ſpäter 
wurde in Danzig feſtgeſtellt, daß im Waggon kleine Bacon⸗ 
ſtückchen umherlagen. In Stargard wurde darauf ermittelt, 
daß aus dem Wagen mehrere Zentner Fleiſchent⸗ 
wendet worden waren. va 

* Stargard (Starogard), 11. Januar. Vor dem hiefigen 
Gericht hatte ſich der Vollziehungsbeamte des Finanzamtes 
in Dirſchau, Joſef Jꝛzykowſki, wegen Unterſchla⸗ 
gung von 8500 z 1, Staatsgeldern zu verantworten. Der 
Angeklagte ist 34 Jahre alt, bisher unbeſtraft und im Beſitze 
des Ordens „ en Militari“. Als Beamter bezog er ein 
monatliches Gehalt von 160 zt. Von dieſem Gelde zahlte er 
ca. 100 zi monatliche Miete, der Reſt blieb ihm und ſeiner 
Familie (Frau und drei Kinder) zum Lebensunterhalt. Da 
er mit dem Gelde nicht auskommen konnte, verſuchte er ſich 
auf betrügeriſche Weiſe Geld zu verſchaffen. In ſeiner Be⸗ 
amteneigenſchaft kaſſierte er bei den Kaufleuten Dirſchaus 
Steuern ein, als Empfangsbeſtätigung der Gelder ſtellte er 
zwei Quittungen aus. Die eine war für den Steuerzahler 
beſtimmt und lautete auf den richtig gezahlten Betrag, auf 
die zweite für ſeine Behörde beſtimmte Quittung notierte 
er einen niedrigeren Geldbetrag, als er empfangen hatte und 
lieferte dementſprechend auch weniger an die Kaſſe ab. Die 
auf dieſe Art unterſchlagenen Gelder verwandte der un⸗ 
getreue Beamte für ſeinen Lebensunterhalt. So trieb er es 
eine lange Zeit, bis ſchließlich anläßlich einer Reklamation 
eines Steuerzahlers durch Vergleich beider Quittungen der 


Thorn. 
Melker oder Schweiz 


terricht na- 


ſch und Klavier erteilt 


— 


\damska, langjährig [st eigenen Leuten zu 90 Stück Vieh zum 
Lehrerin. Torun, |. April 1927 ſuchen g . 1408 
ulienniczad,Tl.Etısıe | Bracia Rübner, Smolno, vow. Torun. ; 
ke la 8 
ur ius 5 u 
33 Radio- 


n allen modern. Hand⸗ 


il ze 
ee Schalt-Skizzen zum Seibsibau. 


abends 117:1 #% gi 
A erprobter. hochwertiger Empfänger-,: 
Frau Smolinste | A ""Sende- und Netzanschluss "| 
ul, Grudzisdzka 67,1) Geräte. (220 oder 110 Volt). 
Anmeld. bis 15. Jan | Die in dem bereits in 4, erweiterter Auf- 
BEE ne ee Hefte enthaltenen 


; 928 vorliegenden 
a 33Schalt-Skizzen ermöglichen denSelbst- 
bau vom einfachsten Detektor bis zum 
modernsten Vieiröhren-Neutro-, Super-, 
Ultra- und Tropadyne-Empfänger. Mit 
4 praktischen Winken für den Bau und) 
@ ausführlichen Bauanweisungen. Preis: 
5Zloıy. Nur gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme, 


Justus Wallis, rorun 5 


Szeroka 34 
Buchhandlung. Gegr. 1853. 


ü mit Teil« 
5 rge haberſchaft 

geſucht. Offert. u. 
K. 4590 an Ann.⸗Exp. 
Ballis, Torun. 1357 


PP 
Schneiderin 
empf. ſich in u. außer d. 


Hauſe, auch auf Güter. 
150 Polzin, Proſta 5, l. 


Für meine Wirtichaft 55777 ⁵ 
„ziegeleipark“ Inh. Z. Polnnowski, 


(mittelgroß, Herdbuch, 
Nübenbau) Eleve 
ſuche Am Donnerstag, den 13. Januar d. J: 
b. Familiengnſchl. z. 15. 
Febr. od. ſpäter, Land» 
wirtsſohn, ehrl.u ener⸗ 
giſch, a. achtb. Familie. 
Taſchengeld w. nicht zu · 
e jedoch bet beſond. 


eigener Herstellung 

verbunden mit 1404 
Broeie, Rogöwto, Famillenkränzchen u.Musikabend 
p. Zubicz, pow. Torun. wozu ganz ergebenst einladet der Wirt. 


— 


* 


e Groß, Wurstessen 


mit Sauerkraut und Erbsenpürde 


— 


Betrug ans Tageslicht kam. Während der Vornahme der 
Verhaftung bedrohte er den Vorſteher mit dem Revpolver. 
Seit Mai 1926 befindet ſich J. in Unterſuchungshaft. Zu dem 


„Termin waren aus Dirſchau insgeſamt 34 Kaufleute als 


Zeugen geladen. In ſeinem Plaidoyer beantragte der Staats⸗ 
anwalt fünf Jahre Zuchthaus. Das Gericht erkannte auf 
lein Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. eee 8 va 

* Strasburg (Brodnica), 11. Januar. Von Pferde» 
dieben wurde die Dorfgemeinde Cieſchyn (Cieſzyny) im hie⸗ 
ſigen Kreiſe heimgeſucht. Sie ſtahlen dem Beſitzer Johann 

Ziolkowſkti einen ſiebenjährigen Hengſt und dem Beſitzer 

Johann Piotrowſki einen dreijährigen Hengſt. 


———j— ITEmnDe . > 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Alexandrowo, 11. Januar. Auf dem Gute Stomkowo 
wurden prähiſtoriſche Funde gemacht. Arbeiter 
förderten bei Grabungen einen Steinhammer, Spaten, 
Mörſer und Mahlſteine zum Zerſchroten des Getreides zu⸗ 
tage. Die Gegenſtände ſind aus einem harten ſchiefergrauen, 
ein wenig weißgrau gefleckten Felsſtein ſehr ſauber ge⸗ 
arbeitet, aber ohne Ziſelierung und ſonſtige Zeichen. Sie 
befinden ſich im Beſitze des Herrn von Raczynſki. Ebenſo 
wurde kürzlich auf einem Abhang zum Tonczinnabach, auf 
der Gemarkung des Erbhofes Kuſel⸗Kutta, beim Baum⸗ 
roden ein Steinſpaten aus derſelben Steinmaſſe gefunden. 
An ihm iſt zu bewundern, wie ein koniſches Loch durch den 
Stein ſo genau und ſauber gebohrt werden konnte, da in da⸗ 
maliger Steinzeit die Menſchheit den Gebrauch von Stahl 


und Eiſen noch nicht kannte. — In früheren Jahren wurde 
hier eine ſilberne Tabatiere ausgegraben, gefüllt 
mit Goldſtücken aus der Zeit Friedrichs des Großen. Die⸗ 


ſelbe iſt im Rokokoſtil ſehr künſtleriſch gearbeitet, gut er⸗ 


halten und mit dem Wahlſpruch der Hohenzollern wie dem 


Schlacht⸗ und Siegesruf der preußiſchen Soldaten aus der 
glorreichen Zeit des friderizianiſchen Zeitalters geſchmückt. 
Der Fund wurde bei Ausgrabungen in Alexandrowo 
gemacht. 

* Lodz, 11. Januar. Reichstagspräſident 
Loebe kommt nach Polen. Wie der ſozialiſtiſche 
Robotnik“ meldet, feiert am 16. d. M. die deutſche ſozia⸗ 
liſtiſche Partei Polens ihr fünfjähriges Beſtehen, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit in Lodz eine Veranſtaltung ſtattfindet, an 
der Vertreter der polniſchen Sozialiſten und auch der deutſche 
Reichstagspräſident Lvebe teilnehmen werden. Loebe 
wird in Lodz einen Vortrag halten. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bartenſtein, 11. Januar. Vier Kinder erſtickt. 
Ein furchtbarer Unglücksfall hat ſich auf dem Gute Rektauen 
bei Schönbruch ereignet. Am Donnerstag voriger Woche 
ging der Deputant Rohde in Arbeit. Die Frau hatte eben⸗ 
falls die Wohnung verlaſſen und ihre vier Kinder von bis 
5 Jahren in der Stube eingeſchloſſen. Hinter dem Ofen auf⸗ 
geſtapeltes Holz geriet in Brand. Als die Frau zurückkam, 
fand ſie die drei jüngſten Kinder erſtickt vor. Das älteſte 
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Melkwanſch 


2 Birtipnitsbeamten | 


3 iſt am Beerdigungstage der Geſchwiſter ebenfalls ge⸗ 
ſtorben. Be l 

T Tilſit, 11. Jauuar. Kaufhausbrand. Schwerer 
Brandſchaden iſt in der Nacht zum Sonntag in dem Herren⸗ 
und Damenmodewaxenhaus von Richard Nicolopius in 
Tilſit entſtanden. Wahrſcheinlich durch Kurzſchluß der 
elektriſchen Lichtleitung entſtand in dem unter dem Laden⸗ 
raum befindlichen Keller, der als Lager⸗ und Packraum be⸗ 
nutzt wird, Feuer, das aber ſehr bald infolge Mangels an 
friſcher Luft erſtickte. Jedenfalls ſind nur einiges Kiſten⸗ 
und ſonſtiges Packmaterial, Regale uſw. verbrannt und von 
dem auf etwa 30 000 Mark geſchätzten Herrenſtofflager im 
Keller einige Ballen angebrannt. Der Brand wurde erſt 
bemerkt, als Angeſtellte der im gleichen Hauſe befindlichen 
Bäckerei von Behrendt ſich in die Backſtube begeben wollten 
und den intenſiven Brandgeruch wahrnahmen. Der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſchätzt den Sachſchaden auf etwa 75 000 
Mark. Verſichert war das Warenlager mit 100 000 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


T. S. in H. Polen hat auch die ſpätere Rente von Reichs⸗ 
deutſchen übernommen. — Muſſolini ift nach neueren Angaben nicht 
jüdiſcher Herkunft. 

F. Die Weiterveräußerung eines Anſpruchs auf Reſtkaufgeld 
verändert den Charakter des letzteren in keiner Weiſe; es bleibt 
immer Reſtkaufgeld. Goldzkoty kann dagegen der Gläubiger nicht 
verlangen. 

S. H. 50. Sie können bei der Ausreiſe nach Deutſchland 
1000 Goldztoty oder deren Wert in beliebiger Valuta mitnehmen. 

G. G. in D. Verſchrieben kann das Grundſtück der Tochter oder 
dem Schwiegerſohn wohl werden, aber ob die Auflaſſung erfolgt, 
können wir nicht verbürgen. Eine Liguidation käme in keinem 
Falle in betracht. 

Julius Kr. in K. 1. Wenn wir Sie recht verſtehen, find die 
fünf erſten Hypotheken kaſſiert und in neue Hypotheken umge⸗ 
wandelt worden zu den dort angegebenen Zeitpunkten. Iſt dies 
der Fall, dann haben dieſe Hypotheken erheblich an Wert verloren. 
Alle dieſe Hypotheken werden mit 15 Prozent aufgewertet, ſo daß 
Sie zu zahlen hätten für die Hypothek zu 1. 214,20 3L, zu 2. 
136,35 Zl., zu 3. 45,45 3%, zu 4. 90,90 31., zu 5. 68,10 Zi., zu 6. 
230,70 31., zu 7. 83,25 31., und zu 8. 535,45 31. Von dieſen umge⸗ 
rechneten Summen ſind die Zinſen zu 6 Prozent reſp. 5½ Prozent 
zu berechnen. 2. Wenn Sie die Hypotheken bezahlen wollen, müſſen 
Sie ſich erkundigen, welches die Erben ſind. 

A. B. Natürlich können Sie ein Gnadengeſuch einreichen. 
Adreſſe: Pan Prezydent Rzeczypoſpolitej, Warſzawa. Eine beſtimmte 
Form des Geſuchs iſt nicht vorgeſchrieben. Eine Amneſtie iſt neuer⸗ 
dings nicht erlaſſen. Wegen eines Strafaufſchubs müſſen Sie ſich 
mit einem Geſuch an die Prokuratur wenden. 

Adolf M. in Sz. Sie können das Gericht zur Feſtſetzung des 
Aufwertungsbetrages in Anſpruch nehmen. Das Gericht wird dann 
vorausſichtlich die Abſchätzung des Grundſtücks anordnen, um die 
„Veränderungen in dem Werte des Grundſtückes“ ſeit 1917 feſtzu⸗ 
ſtellen, die u. a. für die Bemeſſung des Aufwertungsbetrages von 
ie 2 

delena K. Die Bank Polſki zahlte am 1. Juli 1926 für 
100 deutſche Mark 233,30 Zt. 552 l 
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arbeiten ökonomisch u. zuverlässig! 


Vertreter 


Fr. OzZarowski, Bydgoszcz 


Dworcowa 30, 2 Treppen links. 989 


Alund alkoholiſche Getränke wird geſorgt. 
a Wirt. 


Wiecbork 100. In den Worten: „ohnedie Verpflichtung, 
zu löſchen“ iſt unſeres Erachtens ein Vorbehalt enthalten. Auf 
die Form des Vorbehalts kommt es nicht an, er braucht auch nicht 
ſchriftlich erfolgt zu ſein. Deshalb ſcheint uns die Katie in ihrem 
Recht zu ſein. 

J. G. Der $ 415 B. G.⸗B. iſt auf Ihren Fall nicht anwendbar, 
da er zur Norausſetzung hat, daß der Dritte (Sie) die Schuld des 
Schuloͤners vertraglich übernommen hat, was bei Ihnen aber nicht 
der Fall iſt. Die Rechtſprechung des Reichsgerichts iſt tatſächlich 
ſo, wie in Ihrem Schreiben angegeben, aber ſie hat, wie geſagt, 
keinen Bezug auf Ihren Fall. Die Rückzahlung im April 1923 
würde Sie, wenn Sie perſönlicher Schuldner wären, was Sie aber 
nach Lage der Sache nicht ſind, vor einer nochmaligen Rückzahlung 
der Hypothek nicht ſchützen, da die Hypothek auf Grund der „Rück⸗ 
wirkung“ wieder auflebt. 

Otto W. in Köslin. Nach Auskunft der Handwerkskammer iſt 
zwar die Meiſterprüfung auch in deutſcher Sprache zuläſſig, aber 
polniſche Sprachkenntnis iſt erforderlich. Ein entſprechender Antrag 
muß in polniſcher Sprache abgefaßt fein. Die Kammer erteilt Aus⸗ 
mat: Halten von Lehrlingen durch ungeprüfte Meiſter iſt unzu⸗ 
äſſig. 

Obermüller P. G. in K. 1. Solche Ausſtände bei Banken 
werden nicht aufgewertet. 2. Aufwertung 18¾ Prozent = 360,56 31. 
Sie müſſen ſich mit dem Schuldner wegen Regelung in Verbindung 
ſetzen, und wenn dies nicht zum Ziele führt, müſſen Sie im Wege 
freiwilliger Gerichtsbarkeit (Sad powiatowy) die Sache ordnen. 

5 Im Jahre 1919 ſtand die deutſche Mark ſehr verſchieden, 

im Januar 1,80 Mark und im Dezember 7,00 Mark = I 31. Da 
Sie uns den Monat der Entſtehung der Schuld nicht angeben, 
künnen wir Ihnen den Betrag nicht nennen. Zu zahlen ſind etwa 
60 Prozent der Schuld. 
G. J. T. 100. Sie haben etwa 60 Prozent = 222180 3L zu 


zahlen. 

H. Sch. Uns ſind ſolche Schreibſachverſtändige nicht bekannt. 

Alfred v. J. Ihr Anſpruch hängt von dem Vertrage ab, den 
Sie ſeinerzeit mit der Forſtinſpektion geſchloſſen haben. Wir halten 
indeſſen Ihre Anſprüche für ausſichts los. 

Julius K. in S. 1. In allen drei Schuldſcheinfällen haben Sie 
10 Prozent zu zahlen, nämlich 80 31, 968 Zr. und 44 31. 2. Für 
die 3000 Mark find etwa 25 Prozent = 925,75 31. zu zahlen. 
3. Natürlich kann gleichzeitig auch Ihre Frau als Miteigentümerin 
eingetragen werden. Über die Koſten können wir Ihnen keine Aus⸗ 
kunft geben. 

Michael N. in J. Auch von Naturalien ſind beim Altenteil 
etwa 60 Prozent zu leiſten, evtl. in Geld umgerechnet. 

Julius L. in M. 1. Reſtkaufgeld bleibt das Geld immer: wenn 
Sie als perſönlicher Schuldner die Schuld übernommen haben, 
haben Sie etwa 60 Prozent zu zahlen, ſonſt nur 18¾ Prozent. Bet 
60 Prozent beträgt die Summe 4814,40 31. 2. Sie haben 15 Prozent 
= 172,95 Zr. zu verlangen. 

S. S. T. Sie haben an Kapital etwa 60 Prozent = 24 456,00 58 
zu zahlen. Die Zinſen für die letzten vier Jahre betragen 4402 31, 
Die Zinſen von 1922 ſind verjährt. 

Anton M. in N. Nach dem Tode Ihrer Frau hatten Sie An⸗ 
ſpruch auf die Hälfte des Nachlaſſes und die Schwiegereltern zu⸗ 
ſammen auf die andere Hälfte. Über die Notariatsgebühren müſſen 
Sie ſich bei Gericht erkundigen. Die Erbſchaftsſteuer betrug für 
Sie, wenn Ihr Erbe bis 20000 3L. betrug, nur 2 Prozent Ihres 
Erbes. Erreichte Ihr Erbe nur 10 000 31, dann hatten Sie als 
Ehegatte überhaupt keine Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Wenn wieder 
ein fan eintritt, kann natürlich wieder Erbſchaftsſteuer erhoben 
werden. 

A. Z. 38. Sie zahlen gegenwärtig 72 Prozent der Grundmiete; 
die Steigerung beträgt vierteljährlich 6 Prozent, und ſie geht bis 
100 Prozent. Die Arbeiten, die früher der Portier zu erledigen 
hatte, brauchen Sie ja nicht zu machen. Die Straßenreinigungs⸗ 
gebühren ſind eine Sache für ſich, die müſſen bis auf weiteres ge⸗ 
zahlt werden, fie haben aber mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. 
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Außerdem: 


Die neuesten 
Weitherichte, | 


Es ist Tatsache, daß dieser Film das Beste ist, das überhaupt gebracht wurde! 


3. Blatt. 


Die rote Armee. 
Von Axel Schmidt. 


Aus Moskau kommt die Meldung, daß zahlreiche 
Offiziere der roten Armee und Flotte entlaſſen 
feten. Als Grund wurde von der Sowjetregierung die Not⸗ 
wendigkeit des Sparens angegeben. Von der Ofſent⸗ 
lichkeit wird aber angenommen, daß es ſich um eine poli⸗ 
tiſche Säuberungsaktion gehandelt habe. „Wie er⸗ 
innerlich befanden ſich unter der Oppoſition, mit Trotzki, 
Sinowjew und Kamenew an der Spitze, auch die Stellver⸗ 
treter des Kriegs⸗ und Marinekommiſſariats Laſche⸗ 
witſch und Sof, die beide bald darauf ihre Poſten ver⸗ 
loren. Seit der Zeit hat man wenig von dem ruſſiſchen 
Heerweſen gehört; ganz glatt ſcheint aber das militäriſche 
Leben in Sowjetrußland nicht verlaufen zu ſein. Kürzlich 
wurde z. B. aus Petersburg gemeldet, daß die auf die 
Inſeln im Weißen Meere verbannten roten Soldaten und 
Matroſen gemeutert und alle Beamten abgeſetzt hätten. 
Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die rote Armee 
ſchon lange nicht mehr ein rotes Berufsheer darſtellt, wie es 
Trotzki urſprünglich geſchaffen hatte, ſondern daß die Sow⸗ 
jetregierung ſchon lange wieder zum alten Rekrutie⸗ 
rungsſyſtem übergegangen iſt. Mit der Zeit iſt aber 
auch ein ſtarker Wechfel im Beſtande des roten Offizier⸗ 
forp3 vor ſich gegangen. Als Trotzki die rote Armee ſchuf, 
beſtand es aus zwei Teilen, den roten Komman⸗ 
deuren und den früheren zariſchen Offizieren 
als ſog. Spezialiſten. Als man dann ſpäter auf dos alte 
Rekrutierungsſyſtem zurückgriff, wurde, da inzwiſchen die 
Sowietunion gebildet war, das Heer in den einzelnen Glied⸗ 
ſtaaten nationaliſiert. Damit hat eine ganz neue Be⸗ 
wegung eingeſetzt. Imukrainiſchen Militärbezirk z. B. 
iſt die Kommandoſprache und ⸗ſchriſt das Ukratniſche, und 
der Offiziersnachwuchs wird in ukrainiſchen Militärſchulen 
ausgebildet. Die Zöglinge dieſer Schulen ſind aber zu über 
dreiviertel ukrainiſche Bauernſöhne, die weniger kommn⸗ 
niſtiſch als nationalukrainiſch fühlen und dieſe Mentalität 
auch in der Militärſchule beibehalten. Bereits beginnt die 
Moskauer Preſſe über dieſes Überwiegen des natio⸗ 
nalen Gedankens zu klagen. Mit Bedauern wird feſt⸗ 
geſtellt, daß durch den Einfluß der nationaliſierten jungen 
Führer die große internationale kommuniſtiſche 
Idee zu kurz komme. Von Moskau aus wurde deswegen 
erwogen, wieder das Großruſſiſche als einheitliche 
Kommandoſprache einzuführen. Es hat aber den Anſchein, 
als ob das ukrainiſche Nationalbewußtſein zu 
ſtark entwickelt iſt, um heutzutage noch eine derartige 
rückläufige Forderung durchzuſetzen. In der Schwarz ⸗ 
meerflotte iſt das Ukrainiſche nicht in dem Maße wie im 
Heere eingeführt worden, weil dort weniger ukrainiſche 
Bauern als vielmehr Arbeiter dienen, die ſtärker bolſche⸗ 
wiſtiſch als ukrainiſch aefinnt find. . 
Noch in einer anderen Beziehung iſt im Heerweſen der 
Gliedſtaaten eine Verſelbſtändigung eingetreten. 
Während nämlich die zariſtiſche Regierung ernſtlich darauf 
bedacht war, die geſamten Waffen und die geſamte Muni⸗ 
tion in Großrußland herzuſtellen, iſt jetzt inder Ukraine 
eine nicht unbedeutende Kriegsinduſtrie entſtanden, 
die durchaus in der Lage iſt, das ukrainiſche Heer mit allem 
Nötigen zu verſorgen. Im Herbſt vorigen Jahres fanden 
bei Kiew Manöver ſtatt, an denen zahlreiche ausländiſche 
Militärattaches teilnahmen. In den Preſſeberichten, die im 
Auslande erſchienen, wurde immer wieder das gute Aus⸗ 
ſehen der ukrainiſchen Tr hoben, 
t . n bolſchewiſtiſchen roten Heere abhob. 
al gen wird man unwillkürlich an die 
al nd Auflöſung des einheitlichen Heeres in Oſter⸗ 
reich erinnert, als nach ſchweren Kämpfen die Ungarn für 
ihre Honvedtruppen die ungariſche Kommandoſprache durch⸗ 
geſetzt hatten. Dort war es der Anfang der Auflocke⸗ 
rung des feſten Staatsgefüges. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Somjetregierung in Moskan durch die 
Stärke der nationalen Bewegungen ſich gezwungen ſieht, 
ähnliche Wege zu beſchreiten. Die Verſelbſtändigung 
der einzelnen Truppenkörper in den Gliedſtaaten der 
Sowjetunion unter Einführung der örtlichen Sprache nebſt 
eigenem Offiziers⸗ und Mannſchaftserſatz iſt natürlich für 
den bolſchewiſtiſchen Staat viel gefährlicher, als der frühere 
Gegenſatz zwiſchen roten Kommandeuren und zariſtiſchen 
Spezialiſten, weil damals die Soldaten nur aus fauatifierten 
Kommuniſten beſtanden. Je weiter dieſe Entwicklung fort⸗ 
schreiten wird, um jo mehr dürfte ſich auch die rote Armee 
vom kommuniſtiſchen Ideal entfernen. Gewiß ſoll damit 
nicht geſagt werden, daß die rote Armee heute oder morgen 
gegen die Herren im Kreml revoltieren werde, aber es 
dürfte immer ſchwieriger werden, die Soldaten, die zum 
größten Teil aus Bauernſöhnen beſtehen, gegen ihre auf⸗ 
ſäſſigen Brüder zu beuutzen. In dieſer Beziehung verläß⸗ 
lich für die Sowjetregierung dürften nur die Regi⸗ 
menter der GPU. (früher Tſcheka) ſein. Dieſe Polizei⸗ 
regimenter ſind ganz ſpeziell zum Kampf gegen den „inneren“ 
Feind, d. h. gegen den Bauer und die bürgerlichen Konter⸗ 
revolutionäre erzogen. Dazu kommt noch, daß ſeit dem er⸗ 
zwungenen Rücktritt Trotzkis vom Kriegskommiſſariat 
die Armee keinen populären Führer beſeſſen hat. 
Trotzki dagegen war nicht nur bei den roten Kommandeuren, 
ſondern in gewiſſer Beziehung auch bei den Spezialiſten, 
den früheren zariſtiſchen Offizieren, beliebt, und wie es 
heißt, beſitzt er noch bis auf den heutigen Tag deren Sum⸗ 
pathie. Das iſt auch der Grund, weswegen Stalin, der 
mit der Zeit alle Opponenten aus Amt und Würden ver⸗ 
drängt, oder als Somjetnertreter im Auslande aus der allein 
maßgebenden Parteipolitik ausgeſchaltet ift, fi bisher an 
Trotzki nicht heranwagte. Ob er es jetzt, nachdem er ihn 
llig iſoliert hat, wagen wird, wie die Gerüchte in 
Moskau erzählen, iſt noch lange nicht gewiß, wenn auch nicht 
unmöglich. 
Pr Auf jeden Fall ift die Entwidlung der roten 
Armee in diefem Jahre viel bedeutſamer als alles 
andere, weil man begonnen hat, durch die Nationaliſierung 
der Truppen in den Gliedſtaaten die feitefte Klammer des 
Sowjetſtaates aufzulockern. 


Die Verſtnatlichung der Waggonſabrik 
in Iſtromo. 


Warſchan. 8. Januar. PAT. Eine beſondere Unterkom⸗ 
miffton, die von der Budgetkommiſſion zur Prüfung des 
Kaufvertrages ins Leben gerufen wurde, der zwiſchen der 
Regierung und der Waggonfabrik in Oſtrowo abgeſchloſſen 
werden ſoll, beriet geſtern über die bisherigen mit der 
Waggonfabrik in Oſtrowo und der Waggonſabrik Ziele⸗ 
niewſki in Sanok abgeſchloſſenen Verträge. Da dieſe Firmen 
die Reglerungsbeſtellungen nicht ausführten, war die Regie⸗ 
rung gezwungen, für die Fertigſtellung der Waggons 280 
Millionen zi und der Firma Zieleniewſti 54 Millionen zi zu 
bezahlen. Die Regierung beabſichtigt nun, an Stelle der bis⸗ 
herigen beiden Abkommen einen neuen Vertrag ſolgenden 
Inhalts abzuſchließen: Die bisherigen Verträge mit den 
beiden Firmen werden kaſſiert. Die Fabrik „Wagon“ 
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ruppen hervorgehoben, das ſie vor⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Januar 1927. 


wird von der Regierung zum Preiſe von 
5800000 Schweizer Franken als Eigentum 
übernommen, die in drei Raten zu bezahlen ſind. Die 
Fabrik Zieleniewifi erhält Beſtellungen auf nur 3000 Kohlen⸗ 
waggons im Werte von 20—24 Millionen zl. Aus den In⸗ 
formationen des Finanzminiſteriums geht hervor, daß die 
Geſellſchaft des „Wagon“ gegenwärtig ein Aktienkapital in 
Höhe von 2 Millionen zi ſowie einen Reſervefonds von 
1% Millionen zi hat. Ihre Kredite in der Kaſſe der pol⸗ 
niſchen Landeseiſenbahn waren verhältnismäßig gering und 
würden nach der Valoriſierung beglichen. i 

Nach einer erſchöpfenden Disktuſſion verließen die Dele⸗ 
gierten des Finanz- und des Verkehrsminiſteriums den 
Sitzungsſaal, und die Mitglieder der Unterkommiſſion traten 
an die Formulierung der Vorſchläge heran, die der Budget⸗ 
kommiſſion gemacht werden ſollen. Man gab ſeiner liber- 
zeugung dahin Ausdruck, daß der Ankauf der Waggonfabrik 
vom Geſichtspunkt der Beſſerung des Standes des Eiſenbahn⸗ 
wagenparks geboten erſcheint. Die Unterkommiſſion ſchlägt 
daher der Budgetkommiſſion vor, für dieſen Zweck ent⸗ 
ſprechende Kredite bereitzuſtellen. Audererſeits wurde ein⸗ 
mütig die Anſicht ausgeſprochen, daß nach dem bisher ge⸗ 
lieferten Material der Kaufpreis zu hoch erſcheint, und daher 
ſchlägt die Kommiſſion, ohne ſich auf die Feſtſetzung des Kauf⸗ 
preiſes einzulaſſen, vor, die im Budget für dieſen Zweck vor⸗ 
geſehenen Kredite um eine halbe Million zi zu kürzen. Man 
war der Meinung. daß in ähnlichen Fällen, wie bei dem An⸗ 
kauf dieſer Fabrik, nicht allein deren tatſächlicher Wert, ſon⸗ 
deru auch die tatſächlichen Einlagen der Beſitzer dieſer Unter⸗ 
nehmungen in Betracht gezogen werden müßten. 


Kleine Rundſchau. 


Mohammeds Grab. 


Die von dem Indiſchen Nachrichtendienſt gemeldete A b⸗ 
ſicht des Königs des Hedſchas, das Grabmal Mo⸗ 
hammeds in Medina zu zerſtören, hat, wie zu erwar⸗ 
ten war, in der mohammedaniſchen Welt eine derartige Be⸗ 
unruhigung erweckt, daß Ibn Sand ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, die ihm zugeſchriebene Abſicht durch den Indiſchen 
Nachrichtendienſt ſchleunigſt ableugnen zu laſſen. 
* 


Honſton Stewart Chamberlain geſtorben. Houſton 
Stewart Chamberlain iſt am Sonntag, 9. d. M., geitorben. — 
Houſton Steward Chamberlain wurde im Jahre 1855 in 
Portsmouth als Sohn eines engliſchen Admirals geboren. 
Seit 1908 war er mit der Tochter Richard Wagners, Eva, 
vermählt und lebte in Bayreuth in Haus Wahunfried, nach⸗ 
dem er 1870 England verlaſſen hatte, um ſich auf Reiſen zu 
begeben. 1885 kam er nach Dresden und im Jahre 1888 er⸗ 
ſchien ſein erſter Aufſatz in deutſcher Sprache. Es folgte 


donn eine große Reihe literariſcher Werke, die ihm große 


Berühmtheit brachten. Am bekannteſten ſind die um die 
Jahrhundertwende erſchienenen Hauptwerke Chamberlains: 
„Richard Wagner“, „Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“, 
in denen ſeine auf ariſch⸗germaniſchem Raſſenbewußtſein 
beruhende Weltanſchauung beſonders zum Ausdruck kommt, 
„H. v. Stein und ſeine Weltanſchauung“, „Grethe“, „Kant“ 
und die „Lebenswege meines Denkens“. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Banken⸗Liquidierung. 


In anbetracht der Verbreitung unzutreffender Nachrichten über 


die Liguidierung von Banken in der Preſſe teilt das 


Finanzminiſterium mit, daß auf Grund des Artikels 101 der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik vom 27. Dezember 1924 mit 
dem 1. Januar dieſes Jahres endgültig folgende Banken zwangs⸗ 
weiſe in Liquidation treten: 1. Bank Centralny in Warſchau, 2. Bank 
Feen in Warſchan, 3. Bauk Frzemyſſowy Warſzawſki in 
Warſchau, 4 Bank Centraluy in Poſen, 3. Bank 


Wieſzezanſtwa Polfkiego in Poſen, 6. Bank Ziemſki 


in Kattowitz, 7. Bank Zagtebia in Kattowitz, 8. Bank slaſki Tranzy⸗ 
toroy in Kattowitz. 9. Gornoslaſki Bank Gorniczo⸗Hutniczu in 
Königshütte, 10. Bank Judomy in Fablonce, 11. Bank Kufawfki in 
Wloelawek, 12. Poſenſche Landbank in Lille. Die anderen, in 
früheren Meldungen erwähnten Banken find bereils liquidiert oder 
unterliegen nicht der Liquidation, wenn ſie bis zu dem für einige 
Banken verlängerten Termin, am 15. Februar 1927, den Beſitz eines 
Aktienkapitals von einer Million Zloty nachweiſen. 

Folgende Banken, deren Liauidation vor einigen Tagen ge- 
meldet wurde, haben ihr Aktienkapital auf eine Million oder 
mehr Zloty erhöht und unterliegen deshalb nicht der Liani⸗ 
dation: Bank Unji in Lemberg, Bank Stadthagen in 
Bromberg, Miedzungrodowy Bank Handlowy in Kattowitz, 
Bank Polſkich Kupcom i Przemyſkoweöw Ehrzeschien in Lodz, Bank 
Handlowo⸗Przemyſtowy in Wloclawek und Bank Przemyſloweöow 
Lodzkich in Lodz. Die Bank Bydgoſki mird, wie bereits ge⸗ 
meldet, in eine Genoſſenſchafts bank umgewandelt. Wie 
wir erfahren, iſt hierzu eine beſondere Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters nicht notwendig und der Umwandlung dürften daher 
keine Schwierigkeiten im Wege ſtehen. 


Jortſchreiten der Teuerung. 


Trotz der außerordentlich optimiſtiſchen Darſtelungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe über die Wirtſchaftlage Polens hat im vergangenen 
Jahre die Teuerung bei uns ſtändig Fortſchritte ge 
macht. Die in ſo ungeſunden wirtſchaftlichen Zuſtänden, wie dem 
deutſch⸗polniſchen Handelskrieg begründeten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe müſſen notgedrungen zu einer Ausbreitung der Teuerung 
führen und verfehlen natürlich auch nicht ihre Wirkung auf den 
einzelnen Familienhaushalt. Von Intereſſe dürfte daher eine Auf⸗ 
ſtellung des „Dziennik Budgoſki“ ſein, in der angegeben wird, was 
man in Bromberg für 100 Zloty vor einem Jahre fanfen konnte 
und heute kaufen kann. Es ergibt ſich daraus folgendes Bild: 


Januar 1926 Januar 1927 


I . 126 Pfd. 921 Pfd. 
Weizenmehl 286 Pfd. 208 Pib. 
Bohnen 214 Pfd. 190 Pfd. 
Kartoffeln 1800 Pfd. (50 Pfd. 5 
Milch „ „„ 500 Di 290 Ltr. 
Eier „ „„ „% „ ee Sic 100 Stück 
Zucker „ 1 , 142 Pfd. 
Ahe. a 1850 Kg. 1670 Kg. 
Seiſe 98 Pd 84 Pfd. 


Der mit ſo großem Wortſchwall von der Regierung proklamierte 
Kampf be Fes die Teuerung wurde bisher alſo völlig 
ergebnislos geführt. Die Gründe für die Teuerung müſſen 
wohl doch ernſterer Natur fein, als angenommen wird. Uns 
ſcheinen fie in der Abd roſſe ln "9 des Handelsverkehrs mit dem 
natürlichen Handelskontrahenten olend, Deutſchland, zu 
liegen. Die Einſicht iſt den Warſchauer Herren noch immer nicht 
gekommen. Wenn ſie ihnen kommt — hoffentlich iſt es dann nicht 
ſchon zu ſpät! 0 


Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit. 


Bei Beginn des Handelskrieges mit Deutſchland 
(Juni 1925) betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Polen rund 
170 0% Perſonen. Von da an ſtieg die Zahl ſtändig uns erreichte 
ihren Höhepunkt im April vorigen Jahres mit über 350 000. Der 
Ausbruch des engliſcheu Streiks ſchuf für die polniſche In⸗ 
duſtrie eine außerordentlich günſtige Konfunktur, und die Arbeits⸗ 


' loſenzahl verringerte ſich vom Monat Mai ab ſtändig. Die 
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niedrigſte Arbeitsloſenzahl des Jahres 1926 verzeichnet das Sta⸗ 
tiſtiſche Hauptamt in Warſchau am 6. November mit 196 552 Arbeits⸗ 
loſen. Seit Anfang November ſteigt die Arbeitsloſenzahl ſtändig, 
zunächſt langſam, im Dezember hingegen bereits mit beängſtigender 
Schnelligkeit. Am 4. Dezember gibt es 203 753 Arbeitsloſe, am 
11. Dezember 208 727, am 18. Dezember 219 471 und am 25. Der 
zember bereits 227623. In der Woche vom 11. zum 18. Dezember 
trat alſo eine Steigerung um etwa 11000, vom 18. zum 25. De⸗ 
zember um etwa 8000 Arbeitslofe ein. 

Aut weitaus meiſten leiden unter der Zunahme der Arbeits⸗ 
loſigkeit die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, alſo 
das ehemals preußiſche Teilgebiet. Die Arbeitsloſen⸗ 
zahl iſt in dieſen beiden Woſewodſchaften im Laufe des November 
und Dezember um 12 423 Perſonen geſtiegen (am 90. Oktober 
18465, am 25. Dezember 25 888 Arbeitsloſe), während in derſelben 
Zeit die Steigerung in ganz Polen 31.097 betrug. Die Bevölkerung 
dieſer beiden Woſewodſchaften ſtellt etwa 10 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung Polens dar, ihr Anteil am Zuwachs der Arbeitsloſig⸗ 
keit in den beiden letzten Monaten beträgt jedoch über 10 Pro ⸗ 
zent. Rechnet man noch die Wojewodſchaft Schleſie 1 hinzu, 
jo ergibt ſich eine Arbeitslojenzahl am 25. Dezember von 70 743 in 
den ehemals preußiſchen Gevietsteilen, das ſind über 30 Pro⸗ 
zent der gejamten Arbeitsloſenzahl Polens, 
während der Bevölkerungsanteil dieſer drei Wojewodſchaften an 
der Geſamtbevölkerung Polens nur 14 Prozent beträgt. 


— 


Polen in der Rohſtahlgemeinſchaft. 


Nach den erſten Wiener Beſprechungen haben die polniſchen 
Eiſenwerke untereinander Verhandlungen gepflogen, die nunmehr 
ſo weit gediehen ſind, daß die abgebrochene Konferenz mit 
der mittelenropäiiben Eiſeninduſtrie wieder aufge⸗ 
nommen werden kann. Die Verhandlungen zwiſchen der polni⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie und den kartellierten mitteleuropäiſchen Eiſen⸗ 
werken ſollen in den nächſten Tagen forigeiegt werden. Das 
Kattowitzer Syndikat der polniſchen Eiſenhütten wurde 
unlängſt erneuert, gleichzeitig wurden auch gemeinſame Richtlinien 
für den polniſchen Eiſenerport ſeſtgeſtellt. Seit den letzten Wochen 
zeigt auch der ſeit dem Sommer 1926 rapide angewachſene po“ ⸗ 
niſche Export einen merklichen Rückgang, da die 
mitteleuropäiſchen Eiſenwerke, namentlich Witkowitz, Rima und 
Reſitza, den Wettkampf gegen die billigen polniſchen Offerten mit 
ähnlichen Mitteln aufgenommen haben. Dies dürfte auch die pol⸗ 
niſchen Werke dazu veranlaßt haben, unumehr eine An nähe ⸗ 
rung an die mitteleuropäiſche Eiſeninduſtrie an⸗ 
zuſtreben. N 

In gut informierten Kreiſen rechnet mau damit, daß die Ver⸗ 
ſtändigung mit der polniſchen Eiſeninduſtrie in abſehbarer 
Zeit erreicht werde und in der weiteren Folge auch Polen in 
die internationale Rohſtahlgemeinſchaft eintritt. Falls 
die polniſchen Eiſenwerke auf die Konkurrenz auf dem Balkan ver⸗ 
zichten, was nunmehr zu erwarten iſt, ſo wird ihnen dafür ein 
weiteres Betätigungsfeld in den nordiſchen Staaten und auf den 
Oſtmärkten ſeitens des internationalen Kartells eingeräumt werden. 
Von einer ſolchen Vereinbarung würden die mitteleuropäiſchen 
Eiſenwerke, vor allem Witkowitz, Alpine und Rima profitieren, 
deren Gewinnmöglichkeit in den Balkanländern unter der bisherigen 
Konkurrenz ſchwer zu leiden hat. 


Distontermäßigung der Reichsbank. Die Reichsbank hat den 
Wechſeldiskont von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt. Der 
Lombardzinsfuß iſt unverändert geblieben. 


Verlängerung des deutich = franzöſiſchen Handelsproviſoriums. 
Das im vorigen Jahr zwiſchen Deutſchland und Frank 
reich abgeſchloſſene Handelsproviſorium läuft am 21. Februar 
dieſes Jahres ab. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
endgültigen Vertrages dauern an, doch wird ſich die 
Verlängerung des Proviſoriums um einige Wochen 
nicht vermeiden laſſen, da „techniſche Schwierigkeiten!“ te 
zeitigen Abſchluß des definitiven Handelsvertrages, über jest 
bereits ſeit über zwei Jahren verhandelt wird, noch verzögern. 


25 ae des Reichsbaukglänbigerverbandes in Deniſchland. 
Der Reichs ban 


3 kgläubigerverband Hat in letzter Zeit v on ” 
reden gemacht, wurde doch ſein Führer, der Provinziallandta 

abgeordnete und Tilſiter Statdverordnete Beer vor kurzem in der 
Berufsinſtanz wegen Beleidigung des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht zu einer Geldſtrafe von 1000 Reichsmark verurteilt. Es 
iſt bekannt, daß der Verband ſich die Aufwertung der alten „blauen 
Hunderter“ und „braunen Tauſender“ zum Ziel geſetzt hat. Auf 
ſeine Veranlaſſung wurde von Einzelperſonen gegen die Reichs⸗ 
bank Klage geführt. Nachdem das Reichsgericht in Übereinſtimmung 
mit der Rechtſprechung der unteren Inſtanzen eine Aufwertung 
abgelehnt hat, die Durchführung der Prozeſſe und das Vorgehen 
mit eigenen Liſten bei den Wahlen in Sachſen große Summen ver⸗ 
ſchlungen haben, findet jetzt der Verband als ſolcher ein wenig 
rühmliches Ende: Anfang Dezember iſt das Konkursverfahren über 
ihn eröffnet worden. Alle Leichtgläubigen aber, die auf die Ber⸗ 
ſprechungen ihrer Führer hineingefallen find, und oft ihre letzten 
Groſchen für den Verband geopfert haben, ſtehen als Trauernde 
am Grabe ihrer Hoffnungen. Darunter befinden ſich auch zahlreiche 
polniſche Staatsangehörige, denn der Verband brauchte 
zu ſeinen zweifelhaften Zwecken auch die Groſchen der Auslands- 


deutſchen, unter denen eine bedeutende e betrieben 
wurde. Und darauf ſind leider, trotz aller Warnungen, viele rein⸗ 
gefallen. N 


Die yolriihe Glasinduftrie befindet ſich ſchon ſeit Jahren 
recht ſchwieriger Lage, da ſie zu mindeſtens 50 Prozent ihrer Pro- 


duktionsfähigkeit auf den Export angewieſen iſt und ihr das 


wichtigſte Abſatzgebiet, nämlich Rußland, heute ſehlt. Eingerechnet 
die Betriebe mit zum Teil ſehr veralteter Einrichtung, 
gibt es in Polen insgeſamt 84 Glasfabriken, die etwa 15 000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigen könnten. Der größte Teil iſt aber ſchon vor 
Jahr und Tag ſtillgelegt oder hat ſtarke Betriebseinſchränkungen 
vornehmen müſſen. Die ſchlechte allgemeine Wirtſchaftslage des 


Landes hat den Inlandsabſatz immer mehr geſchwächt und 


ein Erſatz dafür konnte durch die Eroberung neuer Auslandsmärkte 
nur teilweiſe und unter großen Schwierigkeiten gefunden werden. 
Vor allem fehlt es den Glashütten an den nötigen finanziellen 
Mitteln zur Forcierung des Exportgeſchäſts. Außer nach Ru ⸗ 
mänien, Perſien, der Türk ei und Paläſtina konnte 


man in der letzten Zeit auch nach Lettland, England, den 


Niederlanden und den Kolonien dieſer beiden Staaten 
liefern. Dagegen hat die Ausfuhr nach Rumänien, das zu den 
alten Kunden gehört, wegen der dort vorgenommenen Zollerhöhun⸗ 
gen im Laufe vorigen Jahres ſtark nachgelaſſen. Jusgeſamt wurden 
in den erſten 11 Monaten 1926 3994 To. (gegen 1497 To. in der 
Vergleichszeit 1925) im Werte von 1842 000 Goldzloty 
186.000) an Glas und Glaswaren exportiert. Hierbei iſt be⸗ 
ſonders bemerkenswert die immerhin beträchtliche mengenmäßige, 
aber nur ziemlich geringfügige wertmäßige Steigerung. Impor⸗ 
tiert wurden in derſelben Zeit an Glaswaren 2292 To. (gegen 
5455 To.) im Werte von 2 483 000 Goldstoty (gegen 5 997 000). Aus 
dieſen Einfuhrzahlen iſt erſichtlich, wie ſtark die Regierungsmaß⸗ 
nahmen zur Abdroſſelung des Imports ſich ausgewirkt 
größere Ausmaße von Spiegel- und Tafelglas, Signalgläſer für 
haben. Größtenteils werden Galanteriewaren importiert, aber auch 
Eiſenbahnzwecke und dgl., welche die polniſche Induſtrie noch nicht 
herzuſtellen vermag. Im Zuſammenhang mit der Ratifikation der 
polniſchen Wirtſchafts verträge mit der Tſchechoſlowakei und der da⸗ 
mit verbundenen Ermäßigung gewiſſer polniſcher Einfuhrzölle hat 
der Glasimport in den letzten Monaten wieder beträchtlich 
zugenommen. Die polniſche Glasinduſtrie erblidt nun eine 
neue Gefährdung ihrer Exiſtenz in dem Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland auf der Baſis der Meiſtbegünſti⸗ 
gun Ed ſucht deshalb auf eine Erhöhung der Zollſätze hinzu⸗ 
wirken. 


Musterbeutel 

in jeder Stärke und Ausführung fabriziert 

Briefumschlagfabrik Hansa“ A.-G. 
Danzig Gewehrfabrik. 


Lieferung durch die Druckereien und 
Papierhandlungen. 14017 


(gegen 


Gärtner, Wirtin Gaz Firma der terpniihen Branche MEERE 


. l e iucht Stellung auf Gut. (Treibriemen. Oele u. FJabrilbedarfsartikel) 85 b 


. Am 10. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem ac a en ae Off- u. B. 1205 a. d. Oft. ſucht edienten 5 Hier Ynel-Wanen 
1 1 ; linsewächshauskultur, | ! a 
ſchweren Leiden unſer lieber, guter Vater, Bruder, Frühbeet, Blumen. | erfahr. Du 


| Schwager, Onkel, Schwiegervater und Großvater 5 Aue 115 ebau. aud U] etwa 25-3.-alt; mit poln. Sprachtenntniſſen. 12746 P. S. ſehr gut erhalten, 3⸗ fache Wii 
A D A dt lust ab 1. April Al an Gefällige Angebote erbeten unter O. 1317 an Bereifung, preiswert gegen Kaſſe zu 1 55 
| N reas rn B 5 Berheirat. Dauer: Juche zu bald einen die Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. BR verlaufen. Offerten unter N. 1343 ER 
früherer Gutsbeſitzer in Sadke Fu Sag mere Fee Hauslehrer (in) um . e e suneeläiige i ar die Geicjäftsiteile ider Zeitung, 

| im fait vollendeten 90. Lebensjahre, 5 41 Bienen ſtehen ur e Beet, Kaſſiererin N REN APR EEE 
Im Namen der Hinterbliebenen ee Auf. weiche die polnische und deutſche Sprache ßx⸗ñ 
| Wilhelm Wiederhöft elch d. Sig erb gahme nach Prima. beherrſcht, ferner eine 3 echte Wolfshunde 


15 7 Apothetenbeit 57 1642 3 
ee . . 


Wittun, den 10. Januar 1927. Weiherowo in Pontorze. welche perfekt polniſch und deutſch spricht, 2 braune Ponyſtuten 


verh., ſucht ſofort ]. & äſſiger Maſchine ſchreibt u. ſtenographiert. Es komm. 6 und 7 Jahre alt, gute Paſſer, flotte Gänger, 
I Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 4 50 ee Ay Stellan Soangel,, zuverläſſiger nur Damen mit mehrjährig. Praxis in Frage. lammfromm und autoſicher, verkauft 

I 15. Januar, mittags 1 Uhr, von der evangel, Kirche Bet er ‚gem He. Hofbeamter Off. u. U. 1402 an die Geidiit. diejer Zeitung. Frau Ziet, Nowa Wies, 

1 zu Sadke aus ſtatt. 1200 M Aan Gemüſedall 15 2 pow. Grudziadz. Tel. 499 Grudzisdz. 


Bienenzcht. Gute Zeug⸗ wird geſucht. Meldung. 
1 3125 mit Lebenslauf und 


2842 
eben las Kontoriſtin Wir kaufen 
21525 a mit allen bezügl. Arbeiten vertraut, firm im jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, 
Gutsverwaltung der Beulinen 1 manner Sure er Klee⸗ u. Grasſaaten, Seradella. 
Hauslehrer kath. 25 Jahre alt, der Wierzbiczany, und Schrift mächtig, zum baldigen weh Wir halten am Lager zum Verkauf 


; in allen Zweigen dieſes poczta Gniewkowo. ＋ . N F unter anderm: 

nnn „EEE, Gut Mlerer unter . 1305 an Die Beate nee ann | Connenblumenkuchenmehl, 

ucht Stellung bei be. ſucht nur auf einer W an DEE SO Milchkutſcher Hen enangel, Leinkuchen, Fiſchmehl, Weizen⸗ 
für Straßenperlaufe. Dienſtmädch. u. Koggenkleie, Sämereien, 


br . N ö ber. Gärtnerei eine 
sale 10. Januar, 12 Uhr nachts. tigten gtr, inne Stelle. 
erlöſte Gott von ſei 0 unter T. 984 an die dan r 0 N au 
lieben Water, Froßvaſes Peer eng . Sicht. . D. 8 Bode. Wider e haſberwallet cacr gelucht, nur mitıcnftändig, zuverläfig);‘ Düngemittel u. Bauartikel. 
| Dornan-Wataie. | genen, ME Men Meltesgl denke f. art Findertieh, 1a | gppgarspp Spar- und Ynrlehnstaffenberein 
Frau Herta Naß Sp. Z. 2 N. o. Pruszcz, now. Swiecie, 


Dnkel, Kriegs veteran von 1870/71, den Perufslandwirt Poznan⸗Rataſe. gen mit Lebenslauf, Molkerei Pomorska 
Molkerei Oftromite Geldverkehr. 1422 Warenverkehr. 


Altſitzer u Innenbeamter, 30 J.,] Qerbeirateter, evang.] Zeugn.⸗Abſchr. u. Ge⸗ Zum 1. April 1323 
bei Sablonowo. 136 — . ĩð „ 
fa Oel. u. Kleeſaaten 


niſſe. Off. unt. H. 132 
a, d. Gſt. d. Ztg. erb. 


= Gärtner, 


4 m. gut nhasichloflener, .. haltsforderung wer 92 
Auguſt domde n Gürtner mans ner 
im 79. Lebensjahre. A 3 ſucht von Tofort oder an die Gelen. L. Jg. 


N 75 g In|päter eine Gutsſtelle. — A 0 b ; 
Dies zeigt tiefbetrübt an m. ‚mebri, Brasis in Angebote une AR data] Tinfachen, energitchen ſchaßen dea ke e auft Benno Tilſiter, Bydgoszcz 
1 Familie Mar Domdev. vertr. u. dflanzſich. inan die Geichit. d. 3.erb. Eleven mit Zeugnien an Größtes und älteſtes Telefon 76. Veterſong 12a. 
Miederſtrelitz, den 11. Januar 1927. Buchhaltung, 9 Wirt. 2 beirate er zu Gutsverwaltung Eiſenwaren⸗ Er Tfv"*——> 
. Die Beerdigung findet am Frei⸗ Betriebs- und Wirt⸗ Mlewiec jalie. 
1 tag, den 14. d. Mis., nachm. um 2, ſchaftsbuchhaltg, So⸗ sr ner deo Bomorie Baumaterialien: Starke, gebrauchte 
N F 


5 2 z alverſicherg., Steuer⸗ 
eee eee und Behördenverkehr. kinderlos, bewandert in f 
i [Maſchinen⸗, Speicher⸗ allen Zweigen ſeines au E eier 
berge Jeugft gestützt Daner. We e Fee ur 30-40 Kühe, mit 


Sealing n Dauer rfahrener, eneraiſch. eigenen Leuten, zum 


und 
Kolonialwaren⸗ 


Heſchäft 


Farbfäſſer 


gibt ab 


ER SCH AT N verheiratet. evangel. J. April gefucht. 14,5] in günſtiaſt. Lage (Ort 
Am 2. d Mis. wurde unerwartet 5 W.Grzemski, Wald⸗ und Se iets wohn male A. Dittmann G. m. b. H. 
ſcchnell der Kirchenälteſte und 95 Gruta, v. Meſno 5 Ssewno, Bolt Swiela- Baum Pi ul. Dworcowa 6, 14¹¹ 
' ret 2 ID⸗Aufſeher towo. Station Szewno. Stallungen u. eigener 
Kircherkaſſenrendant 25 now. eee, Fe “El Suche zum 1. 1. 27 -Simmerwohg. dazu Üy - 


ca. 2 Morgen Land ſof. 


Far 3822 der ſeine Tüchtigkeit; c .... u Dane ea 

eLaNN Negle { Sekretärin ne an een. in al ae | 
Necbate Haft Tann und im Forſtfache Clzieherin 3. richt. a. d. Gſt. d. 3. N ul I el 
5 6 ſehr gut bewandert iſt, 


von hier aus unserer Mitte durch 


den Tod abgerufen. Er ſtand noch Suche zum 1. April 27 * per! Apr e ge- 2 Mädchen 3, u. 4. Kl. Papiergeſchüft 
Ni Sch it seg : > ucht. Schriftliche Be⸗ iz 
1 Cie: Fi OSG unlerer Gemeine vn a rg een "Kenia, "Dein. Knie in Natel mit bau 5 mm ſtark, aus Pappelholz . 
in ſchwieriger Zeit wertvolle Dienſte i t m m N richt wird erteilt, ift|au verkaufen Kaminski, \ 
geleiſtet. Wir beklagen jeinen frühen N > 7 Gew. Rechnungsfüßre. Herrſchaſt Debowo, 


Verluſt und wollen ihm ein dank⸗ Bin 29 Jahre alt engl i w. Wor- dean von ecre, e e fünft laufend Degen Kae 
1... % , Sara nun | eene Boblan) | er 

Die Aörpericaften der euangel. MA Biol rtpfilaeele| Slenoat,Berulouter| ‚nungen aufnstendes | DeEudi (Mer bien ; n 
Kirchengemeinde Hohentirch f Peſen u. Bommereilen pongehtracgeau. fon. paldig Anftellung für 


— 85 in Wort u. Schr., 8 
(Kſiazki). Walter, Pfarrer. tatig geweſen. Erittl. Wirkn die Getreide», Saaten⸗ 
ag: Augen 2 Bi... euanliie vorB, Sheet N wo ſie ſich im u. Futter anc 


N 


an b 3 
CC.. ute unt. H. 945 an die Polniſch. vervollt kann ®B ! 5 
- Er nen Elan, are 885 ella 0 0 Kur, Weiß Woll. kauft B. Grawunder 
Aeli une OD oder Angeb. erbet. u. S. die ſich durch einwand⸗ © „Geſchäft Bahnbofitr. 20. T. 1698 5 
nett ansaserick Sf )ie na durs snware- 50 ae m. Non. mm tele, Penſi 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 8 Igewiſſenh. en on 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


50 5 und ferenz. ausweiſen kann. Sadent. krantheitsh. |H 
. 2 2 Epeichetverwalter Nechnungg⸗ 2 Jahre. An de 5 für 3500 24 zu vertauf. R findet Schülerin in gut. 
niedrigen Preise um | want : 
als Hof⸗und Speicher⸗ in Wort und Schrift fräulein zu ein. 6⸗ jähr. verkaufen. Rubftall. |M Jagiellousfa Nr. 17 


Angeb. unt. T. 1400 an Hauſe. Off. unt. E. 791 
* 
gute Arbeit ar | 
Kinde wird geſucht. Suche eine 


i sugnisabidhriften mit) ZI e e die Geſchlt. b. Zeitung. | an d. Geſchäftsſt. d. Jig. 
od. ſonſt. Bertrauens⸗ fuhrerin haftet he d. Ng Nodiſtennen Milchkühe 5 ene | | 
. 1 * ” 242 * 2 4 A 
Zahlungs erleichierung Sean. feen eg Sale Sed er e udht ner her Tea In Beib, San | Fam Sa Jace. a Le 05. Zimmerwohng. 
1 1 m - 


führung u. allen vor» Dembus, Sw. Tröſoy 19, 7 
alt, kath., war auf f nn Weg. Geſchäftsaufgabe 
gröberen ue 7% auß Pola Spree Photograph Ein evangel, Kinder- it gang. Biehbeſtand zu Bydgoszcz, 


Angebote ſind au richt. 


7. 992 5 A t 
Eft. Offert, u. J. 1320 gen kann, tadellos. nest 7. om ännl., / Zahle Miete ein Jahr 
a N 5 an Mawrzyniec ſauberer Arbeiter, im⸗ 5 120 2 
Gi e A te Crahremminmetzmeister | Hallenpikan ges a SE: ende einen Betrieb Lehkfrüulein, alt raflerein, reijenbes| 100 Jenkner en dean und ent, 
‚ ältes s unter eigener onczewice, „ Beſſ N 35 . u n. Off, 
. . è ˙œ / % 
— 5 De. mier Suche für mein Bohn Sprache in Wort und] eee ſind zu verk. Preis f 


h e in 15 7 81 e. — ſ 

a fien N e bär, Schrift mächtig, der- Bad. eltern Gehalter Centrale Pianjino reer weten 20 
grafien & e traut mit ſämtl. Büro⸗ anſpruch und Refe⸗ für Photographien neu, kreuzſaitig, Hlang⸗ 3.00 l. K. Luczak. 

0 O: staunend billigen K El E k. re renzen an Photograph Gdanita 19. 14 ſchön, beſſeres Fabrikat, Leszczuüskiego 12. 998 I 
: Draisan I 3. alt, Getundaner- ihaftl. Buchführung, Greve, Chojnice. 10% Zühfige, Mirtin tige, iofort zu verk. 01 eee 5 | 


——— hi 1a e Krankenkaſſe, Gutsvor⸗ Pohl. ul. Livowa 5a. 
1 pa 8 8 @ r Per 


‚vorhanden, Gperfliuct bei ſelbſtändiger Diverfe * 


Zeugnis. Vorkenntniſſe ſtehergeſchafte u. dergl. Obermüller m ee Birfi 


Gorzechöwio( Hochheim Besch ürkut die perfekt kochen kann, 8 e 
Centrale für Fotografien Ber ee ! Secu ene kautions fähig, 10 beſt. 1 Lone bl 1-2 Zimmer 2 
5 Evgl,, verh,, 30 J. alt od. irg. einem Geſchäft Zeuan uſempfehlung. mit FJamuienanſch möbl. N 
nur Gdanska 19. 150% Forſtmann und Jäger von ſofort oder päter der polnisch u. Deutich. |gejucht. Bewerbungen und mögl. m. ſe parat Eing. 
FM n ich geftüt auf gute] Heft Anged u b. 14280 prache mächtig, für |mit Bild und Zeugnis, jucht Herr als Dauer- 
er n NN n Ing * 319 erb. 10⸗t⸗Mühle zum 1.4. 27 abſchriften an Wointe, Regale ieter, zur zeitweilig. 
aa 2 rü - K 1 6 geſucht. derweitig, am liebften - geſucht. Meldungen Inowroclaw. 978 ; os enußung, Angeb.unt. af 
| u uc | Iberanto Angeb. u. in einer großen Forft⸗ Kontoriſtin 1 een ae 1. 2. 1927 Ind au 1 Ten, 25 W. 991 a. d. Geſchſt. d. Z. ne, 8 4 1 — 
= [ 3. 995 a. d. Ot. d. Ztg. verwaltung als zus deutsch, jüngere, kücht.“ Sitio Sewne. mise 1m Sagiellonzka e Mobi. Zimmer, ſev. rt ene 
h 'Wlı 1 Forſtauſſeher Kraft, m. 1 1 Sattler: W̃ Eing., of. zu vermiet 
N N 1 od. ’ s 


Ein fait neuer 


» * 
Speslalarzt für Haut. Damen- u. Kin⸗ irtin 2 un» Gdanskg 49, I. Jagielloßska 11, pir. f. 
3 "u. Harnkrankheiten ber » Garderobe Geſellen für mein. frauenloſen Arbeits- und 87 e e Zu vermieten 
Danzig und Wäſche Oder Züger R aushalt. Gut. Kochen, 9 hi litten W 5 alt Ade . 
Langgasse Nr. 24 wird billig angefertigt. Dauerſtellung. Frdl. Dolfterarbeit unt Saden ana | 2 and jofort zul _Krakowska 18. 11.2. | führtes Kohlen⸗U. 
15 22 Rouen) . ̃ — an 00 a. b. Oft, D. St9.|3g San. Hei jofortein| Sewanisabicheiitenerb. (2, Sunde), Tofort au) a Rin- Vrennholzgeſchäſt, 


v. Colbe. . 
Dabröwfa, p. Mogilno.| Drener in Buſsrowo vier verm Fredrn 6, Il. Juttermittef u. Kartoff. 


C Säuglingsfchtuefter Karl Krauſe, 


Fit poln. Unterricht |} 5 10 5 ſucht von ſof. od. ſpäter gKeynia. 1221 Jüngeres, gewandtes bei Koronowo. 2 ſowie ein eingeführter 
| en. | — — Stellung. ee Br us 0 Mn m ni Mädchen. eval, Hotel⸗ Achtung! 2 möbl, Zimmer Kuhſtall mit hen. 
T | ERRESERSEENERE g nile vorh. 865 unt. Ein 0 Muure küche erlernt, ehrlich u. 1 Chafin mit Motor, an geren au vermieten|Zu erirag. Bndgoszez. 
Bu) on y—2 Dworcowa 56 Suche v. ſof. Stellung als S. 1396 a. d. G. d. Ztg. lern ER zuverläfiig, als paſſend für 212 Auto de Grosse, Zduny 17. Leszezynskiego 12. 997. 
n y Aeltere alleinitehende erlerh ı, 2El., „Adler“ 1 Benzin⸗ j 
[Dr u Fenrens D Je dbegmter: Witwe nenen Stütze . Moderne , immer- Wohnung gegen 
J. J. 9 rens bildg,, 43. Praxis auf a an, Amr f. Sotelhaushalt) aumnen. verihiedene ebenſolche 6— 5: Zimmer-Wohnung 
7 (obronca pryw.) arötz. Gütern Pomme⸗ 5 f (auch Boftu Bahnſtat.) . 1.2. 27 geſucht. Näh⸗ Ausgüſſe für Küchen, Nähe Plac Teatralny zu tauſchen 2 86 
* rellens, la Zeugniſſe u. 3 pow. Sepolno. arsitenntnille erforderlich.]! Turmuhr, 1 Eiſenſäge Vermittler verbeten, Offerten unter N. 888 
ee "N Referenzen, der diſch. u. . u . K. Eiienbabniäinen en.] an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 

x Von 48 Promenada 3|poln. Spr. in Wort u. 5 Off g Träger. 1 Injektor. 

Er nun air wohner 
Bun, 15165 Schr. mächtig Gefl.Off.| unter B 8 nwo 1.1 Bentilator ſteh. günſt. 
Wäſchenäherin fürs bitte zu ſenden unter : 3. Verk. T. Szozepanski, Große helle 


8 958 an die Et. d. Ztg. i 3 Szozeoiniska 7. 922 

HSaus, d. auch nach aus» 2. 958 anbie Git. d. 1g. d 1 b 7 22 Rn 

’ märts geht, iſt f. einige Suche von fofort vd. U i 5 Verne (bemerke |; _ Gebrauihte @ 2 

Bogen el 0955.10 woes eine Ciel ale Schauer Wnmuslame, in Bell fer Sansb. „Sen kauf oeh = | 
a te 2. Beamter. gien ee 5 . Koronowo. 1397 ültere Frau Offert. mit Preisang. = 


Beſtes ausländiſches 1 — — 9 

It, engl., 1927 15. Febr. Gfl. Off erb. an N * unter O. 973 an die 
Thomosmehl Baer ah 4 cine ie un 0 Frau Ihe. Tabiszun. Schofmeiſter nch wee 8 Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
5 che, war 10 Mon, 5 ende Junges Mädchen Zem le, Driadowo. 


Wir ſind Käufer für 
20 Jahre alt, welches] für Stammſchäferei 


oo 95 
n. nicht in Stella, war zum 1. April 2 gesucht. Alleinmädchen fochpro f 2 0 N ei r U um E 


98 
Nell n | hombrorenfige . 
Lepa nafiende @lellund| Bebenstauf Veiſſenden derſeh e eben Fabilkortoffeln in jeder Etage mu 
9 | 3euanife su lenden er. kebruar Ger of an] find ſofort zu vermieten 
5 Jagiellonska 11, 1. 
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ur Erlernung des an die 
r. Apotheker Schütte, Brennerei⸗Geſellſchaft 


8 Gutsverwaltun 
Lisnowo⸗Zame Se 0 
erst Rr. Choinice. 1588 Barein, pow. Szubin. 


vowiat Gruüdziadz. 


S Die Unterſuchung von i betrifft eine Bekannt⸗ 

machung der hieſigen ee olizeiverwaltung, die in 

der heutigen Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ veröffent⸗ 

. wird. Wir weiſen an dieſer Stelle beſonders darauf 
n. 


In. Wegen Körperverletzung hatte ſich geſtern der Müller 
Wladyſtaw Szezevanſki aus dem Kreiſe Schwetz vor 
Gericht zu verantworten. Er mißhandelte einen anderen 
Müllermeiſter und nahm mit Gewalt einige Gegenſtände 
aus deſſen Wohnung, die der Mißhandelte zur Sicherheit 
als Pfand hatte. Der Strafantrag lautet auf zwei Wochen 
Gefängnis, das Urteil auf drei Tage Gefängnis oder 
30 Zloty Geldſtrafe. — Das Dienſtmädchen Antonie Sil na 
und die unverehelichte Joſefa Gruſzozynſka, beide von 
hier, find wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei angeklagt. 
Die erſtere entwendete ihrem Dienſtherrn 30 Pfund Wolle 
und zehn Wäſcheſtücke und gab davon einen Teil der Gr. ab. 
Der Strafantrag lautet für die S. auf zwei Wochen, für 
die G. auf fünf Tage Gefängnis; das Urteil für S. auf eine 
Woche, für Gr. auf drei Tage Gefängnis. — Wegen Be⸗ 
ſchimpfung der Polizeibehörde wird ſodann gegen den 
früheren Beamten Joſef Plauer von hier verhandelt. Der 
Strafantrag lautet auf ſechs Wochen Gefängnis, das Urteil 
= zwei Wochen Gefängnis und Tragung der 
Koſten. 

§ Ein Feuer entſtand am g. d. M. um 9 Uhr vormittags 
in der Wohnung des Tapezierers Natecki in Crone, hieſigen 
Kreiſcs. Das Feuer war durch die Unvorſichtigkeit 
eines 7jährigen Kindes entſtanden, das mit einem offenen 
Licht zu dicht an indiſches Seearas herankam. Der Schaden 
beläuft ſich auf 1500 zt. Die Croner Feuerwehr konnte im 
Laufe einer Viertelſtunde das Feuer löſchen. 


8 Uberfahren wurde durch einen Einſpänner eines Franz 
Koſeda ein Leon Dabrowſki, wohnhaft Gartenſtraße 5. 
D. erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am ganzen Körver und 
wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. 5 

8 Handwerkszeng geſtohlen wurde einem Lucian Witt, 
Danzigerſtraße 4. Aus ſeiner Tiſchlerwerkſtatt verſchwanden 
nach und nach Tiſchlerwerkzeuge im Werte von 70 zl. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kulturfilmſtelle im Dregerſchen Lyzeum. Heute, St» Uhr: 
Sonderabend für die Elternſchaft des Dregerſchen Lyzeums und 
Privatgymnaſiums. (1447 

Deutſche Bühne Budgoſzez. T. z. Am Donnerstag, 13. Ja⸗ 
nuar 192 7, abends 7½ Uhr, findet nach längerer Pauſe mit 
einer Wiederholung des Weberſchen „Freiſchütz“ die Wieder⸗ 
aufnahme dieſer volkstümlichen Oper in den Spielplan ſtatt. 
Die Unterbrechung dieſer Aufführung war bedingt durch die 
Aufführungen des Weihnachtsmärchens, die nunmehr in kürzeſter 
Zeit ihrem Ende zugehen. Die Aufführung der Oper „Freiſchütz“ 
wird während der Vergnügungszeit bis zum 1. März das einzige 
klaſſiſche Werk im Spielplan bleiben, da der Spielplan gemäß den 
in früheren Jahren gemachten Erfahrungen lediglich der leichteren, 
heiteren und unterhaltenden Muſe dienen wird. Zu dieſem 
Zwecke bringt die Bühne in Kürze eine neuzeitliche Schwank⸗ 
operette „Die leichte Jſapell“, ein Spiel um Geſchäft und 
Liebe von Hans H. Zerlett, Muſik von Robert Gilbert, heraus, 

mit den Wünſchen des Theaterpublikums beſtens zu dienen. 

Dieſe Operette tft auf einer Reihe von deutſchen Bühnen bereits 

mit durchſchlagendem Erfolge geſpielt worden und dürfte auch 

hier freundlichſte Aufnahme finden. Nach dem 1. März 1927 

wendet ſich die Bühne wieder ernſteren und literariſchen Auf⸗ 

gaben zu. (1448 


D. G. f. K. u. W. Am Dienstag, den 18. Januar, abends 8 Uhr, 
wird im Zivilfafino der Chefredakteur des „Revaler Boten“, Herr 
Axel de Vries, aus ſeiner umfaſſenden perſönlichen Kenntnis 
des Landes über Sowietrußland ſprechen. (Eintrittskarten 
in d. Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanſka 19.) (1435 

Am Mittwoch, den 19. Jannar 1927, veranſtaltet der M.⸗G.⸗B. 

rublume“ einen Liederabend, in welchem neben einer 
Zahl von Volksbearbeitungen und Originalvertonungen neuerer 
Meiſter auch vier Kompoſitionen von Mathieu Neumann zum 

7 kommen. Wir machen beſonders auf die Chorballade 

. agen“ aufmerkſam, die in ihrem Wechſel von Stimmungs⸗ 
malerei und dramatiſchen Höhepunkten ein Bild vom Schaffen 
des Meiſters gibt. — Einlaßkarten im Vorverkauf: 
Johnes Buchhandlung, Gdanſka 160; Möbelhaus Franz Wolff, 
Grunwoldska 138. Preiſe der Gigpläge 8 und 2 Zl., Stehplatz 
1 31. — Liedertexte an der Abenbkaſſe und Verkaufsſtellen. (1331 


“ 
Poſen. 


ug der Wc. Wir werden gebeten, nochmals darauf hinzu⸗ 
— daß ſämtliche Verſammlungen als geſchloſſene Veranſtal⸗ 
tungen gelten, zu denen nur Mitglieder oder ſchriftlich geladene 
Gäſte Zutritt haben. Die Angehörigen der Mitglieder, die eben⸗ 
falls Zutritt haben, müſſen ſich mit Ausweiskarten verſehen, 
welche vorher zu beſorgen ſind. Sämtliche Geſchäftsſtellen der 
BES geben dieſe Ausweiskarten koſtenlos ab. 1443 


* Jnowrbclaw, 11. Januar. Feuer im Bahnhofs⸗ 
voſt gebäude. Geſtern abend 7 Uhr wurde unſere Feuer⸗ 
wehr nach der hieſigen Eiſenbahnſtation Pan wo im 
Kellerraum des Bahnhofpoſtgebäudes, der zum Reinigen und 
Füllen der Naphthalampen beſtimmt iſt, aus bisher unbe⸗ 
kannter Ürſache ein Brand ausgebrochen war, der in dem 
dort befindlichen Naphtha ſowie in den naphthadurchtränkten 
Lumpen, die zum Reinigen benutzt werden, reiche Nahrung 
findend, mit rasender Schnelligkeit um ſich griff. Nur dem 
Umſtande, daß die Kellerdecke aus Beton beſteht und die 
Bahnfeuerwehr unverzüglich zur Lokaliſterung des Feuers 
ſchritt, iſt es zu verdanken, daß der Brand auf ſeinen Ur⸗ 
ſprungsherd beſchränkt werden konnte. Die eigentlichen Poſt⸗ 
räumlichkeiten haben keinen Schaden erlitten. Beim Ein⸗ 
treffen der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr war bereits die 
. Gefahr befeitigt, fo daß dieſe fo gut wie gar nicht in 

ktion zu treten brauchte. Auch die Feuerwehr aus Matwy 
war per Autobus auf dem Brandplatze erſchienen, doch war 
bei deren Eintreffen das Feuer ſchon vollſtändig unterdrückt. 
Der Schaden iſt unbedeutend. 0 


„Pinne, 11. Januar. Zum Beſten des Siechen⸗ 
hauſes fand am letzten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, ein 
Kirchenkonzert ſtatt. Die Kirche faßte nicht die zahl⸗ 
loſen Gäſte aller Konfeſſtonen, jo daß viele ſich mit Steh⸗ 
plätzen begnügen mußten. Keiner aber ging heim ohne 
dankbare Freude über den großen Genuß dieſer muſikaliſchen 
Feierſtunde. Eingeleitet wurde fie durch eine Motette von 
Palmer mit Schlußchor von Bach, den der Pinner Kirchen⸗ 

or fang. Es folgten ein Trio von Beethoven für Klavier, 

eige und Bratſche, das ganz beſonderen Anklang fand, ein 
Violinkonzert von Mozart, ein Adagio von Schubert für 
Bratſche, ein Adagio aus der Violinſonate in D⸗Moll von 
Brahms und ein Doppelkonzert von Mozart, in denen 
Paſtor Greulich aus Wronke die Geige, Herr Greu⸗ 
lich aus Poſen die Bratſche und Herr Krüger aus 
Wronke das Klavier übernommen hatten. Dazwiſchen ſang 
Frau Wiczynſki⸗Gnuſzyn, am Klavier begleitet von 
Frau von Roſe⸗Bialokoſzuce die. bekannte Arie aus 
„Kerxes“ von Händel, die techniſch ſehr anſpruchspolle Arie 
aus dem Weihnachtsoratorium von Bach, zwei Weihnachts⸗ 
lieder von Cornelius, „Über Nacht“ von Hugo Wolff und 
zwei Lieder von Schubert, von denen das Wiegenlied 
„Schlaf wohl, du Himmelsknabe“ die Herzen beſonders er⸗ 
ariff. Einen außerordentlichen Genuß gewährte vor allem 
der erſte Satz aus dem Italieniſchen Konzert von Bach, den 
Frau von Roſe auf dem Klavier mit vollendeter Technik 
und großer Klarheit ſpielte. Dankbar werden die Gäſte no 
lange diefes Epiphaniasſonntages gedenken, der ihnen dur 
das Konzert ſo feſtlich und erhebend wurde. ; 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 9. Januar. Dem Villen⸗ 
beſitzer Brick in Biskupitz bei Pudewitz wurde Wäſche, 


173,95, 
126,73, Italien 38.58, 38,67 — 38,49. 


welche zum Trocknen aufgehängt war, und Kleidungsſtücke 
des Dienſtmädchens geſtohlen. Die Wäſche hatte einen Wert 
von 2000 Zloty. In Jankowo wurden dem Landwirt Bro⸗ 
dowſki 15 Zentner gereinigter Roggen geſtohlen. — Der 
Werkmeiſter Staſzewſki aus der Eiſengießerei wollte 
eine Nähnadel, welche er aus einem dicken Stoff nicht heraus⸗ 
ziehen konnte, mit den Zähnen herausziehen. Leider brach 
die Nähnadel zur Hälfte ab und St. verſchluckte die Nadel. 
Glücklicherweiſe blieb die Nadel ſchon im Kehlkopf ſtecken. 
St. begab ſich ſofort nach Poſen in ärztliche Behandlung 
und konnte gerettet werden. — Dem Lederhändler Krayn 
hierſelbſt wurden zwei Säcke mit Fellen vom Bodenraum 
geſtohlen, die einen Wert von 400 Zloty hatten. — Zu dem 
Fiſchereibeſitzer Krüger in Jerzyn bei Pudewitz kamen 
zwei Männer in Bahnarbeiteruniformen und ſagten, der 
Bahnmeiſter aus Pudewitz ſchickte ſie her, Krüger möchte 
ihnen für 200 Ztoty Fiſche geben, ſie ſollen unter alle Bahn⸗ 
arbeiter als Weihnachtsgeſchenk verteilt werden. Krüger 
verabfolate die Fiſche. Den andern Tag fuhr Kr. nach 
Pudewitz, um das Geld vom Bahnmeiſter abzuholen; aber 
der Bahnmeiſter erklärte, erwüßte von nichts, er hätte 
niemand einen ſolchen Auftrag gegeben. Die Fiſche mit den 
fingierten Bahnarbeitern waren verſchwunden.— Dem 
deutſchen Arzt Knoblauch in Schwerſenz bei Poſen wur⸗ 
den vor ein paar Tagen ſeine ſämtlichen Inſtru⸗ 
mente während der Nacht geſtohlen. — Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Pozelek in Biskupitz wurde in der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend ein halbes Schwein, viel Speck und 
Wurſt geſtohlen. Der Dieb hatte die Jalouſie hochgehoben 
und war in den Laden eingeſtiegen. . 

* Punitz, 10. Januar. Ein hieſiger Bürger hatte kein 
Vertrauen zu Kaſſen und Banken und ſchuf ſich ein feuer ⸗ 
ſicheres Safe für feine Kapitalien im Grabe ſeiner 
Frau. Als er nach einiger Zeit Geld brauchte und ſich nach 
dem Friedhof begab, mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, 
1 DR Geld verſchwunden war. Es handelt ſich um 

Al. 

* Rawitſch, 10. Januar. Da bei einem erſchlagenen 
Hunde der Landwirtin Franciſzek Sordun in Sobial⸗ 
kowo amtlich Tollwut feſtgeſtellt wurde, find von den Be⸗ 
hörden nachſtehende Ortſchaften zum bedrohten Bezirk ge⸗ 
zählt worden: Stadt Sarnowa, Kowaliki, Laſzezyn, Sar⸗ 
nöwko, Gut Sarnowo, Sikorzyn, Stwolno, Szymanowo, 
Goſtkowo, Kaweze, Konarzewo, Roſzkowo, Zakrzewo, Zoled⸗ 
nice und Zmyſlowo. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 11. Januar. Am letzten Sonn⸗ 
abend, den 8. d. M., hielt der hieſige Männergeſang⸗ 
verein „Concordia“ im Schulzeſchen Vereinslokal die 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kauf⸗ 
mann Bruno Schulz, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Nach Kenntnisnahme des Jahresberichts und 
Genehmigung des Kaſſenberichtes wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand einſtimmig wiedergewählt. — Der hieſige Magiſtrat 
hat beim Miniſterium in Warſchau Schritte unternommen, 
um die Genehmigung zur Errichtung eines Elek⸗ 
trizitätswerkes für die Stadt und weitere Umgegend 
zu erhalten. Es iſt geplant, neben dem zu errichtenden 
N die Gasbeleuchtung durch elektriſches Licht zu er⸗ 

en. 


Wirtſchaftliche Rundſcha 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 12. Januar auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der eng am 11. Januar. Danzig; Ueberweiſung 57,13 
bis 57,27, bar 57,13—57,27, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,505 
bis 46,745, Poſen 46.48 46,72, bar 46,285 —.46,765, Bukareſt: 
Ueberweſſung 2200, Czernowitz: Ueberweiſung 2175. Zürich: 
Ueberweiſung 57,50, Amſter dam: Ueberweiſung 25,00, Neu⸗ 
nork: Ueberweilung 11,50, London: Ueberweſſung 43,50, 
Riga: Ueberweiſung 65,00, Mailand: Ueberweiſung 260,00, 
Wien: Ueberweisung 78,545 79,045, bar 78.50 79.50. Prag: 
1 370,62—376,62, bar 371,50 375,50, Bu dapeſt: bar 


Warſchauer Börſe vom 11. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
gien ——, Budapeſt —.—, Holland 361,00, 361,90 — 360.10, 
London 43,77, 43,88 — 43,66, Neuyort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 35,80, 
35,89 — 35,71. rag 26,72, 26,78 — 26,66. Riga —,—, Schweiz 
174,38 — 173,52, Stockholm —,—, Wien 127,05, 127,37 — 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 11. Januar. (Eig. 
Drahtb.) Auf der offiziellen Geldbörſe lagen heute die Deviſen 
Mailand, Wien und Schweiz ſchwächer. Der Umſatz ſtellte ſich auf 
340 000 Dollar und wurde vollkommen durch die Bank Polffi gedeckt. 
Im privaten Geldverkehr zahlte man für den Dollar 8,99, 
für den Rubel wurden auch heute 4,74 gefordert, es kam jedoch zu 
keinerlei Geſchäftsabſchlüſſen. Von den ſtaatlichen Anleihen 
lag die 6proz. Dollaranleihe ſtärker. Eine feſtere Tendenz wieſen 
auch Pfandbriefe und die Aktien auf. Auf dem Aktien⸗ 
markt beſtand ziemlich lebhafter Verkehr. 


Br., Warſchau 57.13 Gd., 57,27 Br. — Noten: London —.— Gd., 
Gd. —,.— Br., Berlin —— Gd., —.— 


ffiz. In Reichsmark In Reichsmark 
5 11. Januar 10. Januar 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 


— Buenos Aires 1 Pe. 1.738 | 1748 | 1.728 1742 
—, Kanada . 1 Dollar 4.20 4.21 4. 421 
6.57%,| Jap, : 2056 | 2.060 | 2.055 | 2.054 
— 2114 | 2124 | 2113 | 2123 
5% 20.417 | 20.469 | 20.413 | 20.465 
4% 4208 | 4218 | 4.207 | 4217 
2 0.487 | 0.489 | 0.487 | 0.489 
2 424 4225424 | 43 
3.5 % 16835 | 168.77 168.31 188 73 
u then 2... 2% R — — == — — 82 
% Brüſſel⸗ 1 N 5 58. i 
| 51.50 21.70 sı50 1 70 
A e e e ee 
. . 100 ira] 17. N ö 0 
77 741 78 | 74 7.43 
EWR 112.19 | 11247 | 110.16 | 11244 
9° 21.545 | 21.595 | 21.515 | 21.565 
45 ＋ 107.91 | 10819 | 107.25 | 107.51 
6.50 16.70 | 18674 | 1666 | 1670 
57, 12.456 | 12.496 | 12456 | 12496 
35% 81.10 | 81.30 | 81.15 | 8135 
19% 3.037 | 3047 | 3042 | 3.052 
5% 66.70 | 68.86 | 65.77 | 6593 
4.8% 11240 | 11268 | 112.38 | 11266 
777 59.27 | 5941 | 59.25 | 59.39 
6% 7358 | 73.76 | 73.58 | 73,76 
109, 46.505 | 46.745 | 4648 | 46.72 


ra tal 

elftngfors 13,07½, Sofia 3,75, d 207,50, 

ee 187 Stodholm 138,55, Spanien 82,85, Buen 
es ” 9 Pe) 1 

123,15, Belgrad 9,13 /, Ronitantinopel 2,60. 


8,95 Zt. 
100 fran anken 35,48 31, 100 Schweizer Franken 173,17 3, 
100 Leuch bart 212.72 325 Danziger Gulden 172,89 Zt, öſterr. 
Schilling 126,48 31. iſchech. Krone 26,61 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


1 a 
Poſener Börfe vom 11. Januar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozu. Ziemſtwa Kredyt. 6,95. — 


B 
A 


Bankaktien: Bank Przemyſtowcöw (1000 M.) 0,0. Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (1000 M.) — In 


anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Setreidenotierungen der Bromberger Indultrie- 7 
Handelskammer vom 11. Januar. (Großhandelspreiſe * 
100 Kilogramm.) Weizen 48.00 50,00 Zloty, Roggen 38.90—40,00 
totn, Futtergerſte 31,50 Ztoty, Braugerſte 34.50—36,50 Joty. 
Iderbien 46—52 Zloty, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
29,00 —30 00 Zloty, Fabrittartoffeln 6,50 Jiotg, Speiſekartoſſen 
—,.— 3, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70 ˙¼ „ do. 65% 
—.— '3lotn, Roggenmehl 70%. — Ztoty. Weizenkleie 277,50 J!. 
Koggenkleie 2750 Bot. — Tendenz: nicht einheitlich. Franke 
Waggon der Aufgabeſtation. 1 
Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St 
Preiſe für 100 1 9 
Kotklee 300—360, Weißtlee 250-320, Schwedenklee 400 —460, Gelb⸗ 
klee 100120, do. in Kappen 50—60, Inkarnatklee 70-80, Wund. 
tee 200—220. Timothee 60—70. Rangras 50-80, W 
80-100, Sommerwiden 34—36, Beluichten 32—34, Serradella 18—29. 
Biltoriaerbien 80-90, Felderbfen 50-54. grüne Erbſen 58-63, 
Senf 70-80, Rübſen 7076. Raps 70-75, Lupine, gelbe, zur Saat 
20—22, do. blaue, zur Saat 2022. Leinſamen 65—75, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 130-150, do. blauer_130—150, Hirie 30-32, Bucd« 
weizen 28—32 Zloty. Klee in pa. Qualitäten über 1 
treide⸗ 


märk. 264.00 267.00. März 283.00, Mai 273,50—278.25, Jult 289.50. 


Lupinen blau 13.50 14.50. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchan, 11. Januar. Preife für die Tonne 
franko Waggon Verladeſtation: Rohgußeiſen „Stavorkow“ Into 
Hütte Nr. 0 — 210, Nr. 1 — 200, Nr. 2 — 195, Nr. 3 — 190; Roh⸗ 
ge 8 Nr. 0 — 200, Nr. 1 — 195, Nr. 2 — 185, 

r. 3 — 175; Eiſenbruch 145, inländiſches Handelseiſen 325, warm 
gewalztes Bandeiſen 390, Walzeiſen 375 31. 10 

Berliner Metallbörſe vom 11. Januar. Preis für 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 65,00 —65,50, ee 
Plattenzine 60.00 —60,50, Originalh.⸗Alumin. (98—99¼ in Blöcken, 
2 oder 8 210, =. in Walze ober Drahtb, a 

1 ttenzinn (mindeſtens 1 —— ER / 
340--350, Antimon (Regulus) 110-115, Silber i. Barr. F 1 RG; 


900 fein 75,00 — 76,00. 
Viehmarkt. 
Boiener Biehmarkt vom 11. Januar. 


Offizieller Markt⸗ 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 


richt 
713 Rinder, 2108 Schweine, 390 Kälber, 319 Schafe: zuſammen 
5300 Stück Tiere. 2 
dgewicht in Ztoty 


Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J, 154, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und, ältere aus» 


Schlachtwert 140-146, vollfl., jüngere 128—130, mäßig genährte 

Kühe 8 „genährte en Dr us 5 2 * 4 
e: 3 9 n von 

vollfleiſchige, ausgemält. Färie boch Schlachten 


is 7 Jahre 154—156, ältere ausgem. Kühe und wenige gute 
e und 


enährtes Jungvieh (Viel e) —.—. 4 
re > ne ennähete Kälber 170-180, mittelm. ge 


junge Schafe 130-140, mäßig genährte Hammel u. Schafe —. 
HM eideſchafe: Maſflamme —.—. minderw 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
11. Januar. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höcjlien Schlachtwerts 47-50, fleiſchige. 
jüngere u. ältere 37-43, mäßig genährte 25—30, gering genährte 
——, Bullen, ausgemäftete höchſten Se lachtwerts 45—48, fleiſchige, 
jüngere und ältere 35—40, mäßig genährte 


gend 28-31, sein 
5 Kürten und Kühe, l höchſten Sale twerts 
E ern dende Aube 4. 18 W Jurte eiche 
erin e e 14— 
{ te 9-30. der: Feinſte Mf älber 68—72, 
a n ute Saugkälber 35—40, 9 


ine S 
25—30. afe (Meidemalt, Stallmalt); Maſtlämmer und 
Schafe und Hammel 
e 


enährte Schafe und Hammel ———, w 
7 — abe 190 kg Lebendgew. U Be i 


merkungen. Die notierten Preiſe ſind Satadithofneriie Sie 
enthalten amtliche Unkosten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. J 
Krakau + 1,10 1.63 ichoſt + 1.78 (2,90), + 2,48 2.68), 
Plock + 2,15 (2.37), Thorn + 3,08 (3,19), Fordon + 3,11 13,33), Culm 
3.03 (3,26), Graudenz + 3,43 (3,70, Ku + 4,79 (4,11), 
ontau + 3,52'3,84), Piekel + 


Bi 3,69 4.03, Dirſchau T. 3,56 (3,34, 
in! 2,83 (2,56), Schiewenhorſt +3,10 2.64) Meter. Die 
er angegebenen Zahlen ge den 
Tage vorher an.) f 


Sparsame, Kluge Hausfrauen kaufen nur 


iber; Rüben -Kreude 


und dazu deren 
Ueberall zu haben. 1226 


Pflaumen · Mus 


Ueberall zu haben. 


uptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 

. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe für Stadt 

und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Heyk e: 

für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzei Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 9 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 
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Byagoszcz 
ul. Gdanska 7 5 0 Dangigersir. 


Waldemar 5 


si . 
e Schneider- Werkstätten 
’ Celefon. 1355 1 IRRE ne ne 


Rinder: und Schweins⸗ 
f därme empfiehlt 


Schulz. Dworcowaldd 


Tel. 282. 11888 


In unserem Verlage; ist Erschienen Kaſſenbericht 1100 
des a fir die Arbeitsloſen 
Friedrich Just für den Monat Dezember 1928. 


Einnahme. 
; dus lem Netze ü Saldo am 90. Non 26. . 4.189,95 
1 10 f. Segeniber.. 29575 
d e 
f Preis 3.— 2l. Rücsahlung von Vorſchüſſen 1. 8708.13 
Das Buch ist fesselnd geschrieben Ausgabe. 
5 und dürfte jedem Deutschen in Yusgezahlts Unierftägungen 8. ALT 22 


Notſtandsbeihil 
polen, der seine Heimat liebt, ein Anleihen 8 


Cc er 1355 


akto. Tel. Nane. Tel. 80. 12985 


werden in unſerem Haushaltungspenſionat 0 

„Elim“ von jetzt ab auch in viertelfähr⸗ 15 

lichen Kurſen aufgenommen. 1086 in 

Der Penſionspreis beträgt monatlich 70.— 21. 

Der nächſte Aurjus beginnt am 15. Jan. 27. 
Umgehende Anmeldungen dazu werden bis 
‚zum 10. 3 1927 erbeten an das Haus⸗ : 

‚baltungspenfionat „Elim‘', Wiecbort (Pom.). 


L 


Kohlen e von der gern gesehenes Geschenk sein. Saag ve ne 112 
5 i 1 N Durch alle Buchhandlungen zu en 05 
Brennhol Maskinfahrik bezichen, wo mich eee, ee end 20 
3 8 3 direßt durch den Verlag von Arbeitsloſe 3.810.— 
* . Silkeborg, Dänemark \ D 10 F 196.88 8.708,18 
2 ; 5 Q. ö Bürger, vergeht nicht die Arbeitsloſen und 
Düngemittel liefert 981 1 mA T. æ o. p. ipendet Gaben 2 7 das Konto Nr. 176 der 


ſofort ab Lager lieferbar 


Landw. Eitel. Berfaufsgenoffenftnft, 


Tel. Nr. 27. Gniewkowo. Tel. Nr. 27. 


* De N räcr * 
Slater et, K a 5. 50 
Tan ec 1, 50 24. Damenjopien 


fommt ins Haus, nur 

nahme v. 1·3 nachm. mit Abſa 3.50 212,30 den Tag. Gt. Arb. 

Krol, Jadwigi 19. Auch auf Warten. eil arantiert. DR. unt. 
iR. Treppe links. 888 846 ul. Gdansta 137. ua an 5 d. > 


Ne Vom 10. bis 25. Januar d. Js.: 


3 Großer Inventur Ausverkält 


Umgänger ( e welche in dieſen Tagen 


1 dender Fender zeichnet auch auf die Liſten ned 
en Eure Geſchäfte und Häuſer aufſuchen werden. 


Fr. Ozarowski, Bydgoszcz 


Dworcowa 30, 2 Treppen links. 


Die Umgänger ſind mit durch die — * — 


—: . EN 
1 2 verwaltung beſtätigten Liſten und durch das 
een Zur Aushilfe 20-40 P. S. Bürgerkomitee ausgeſtellten Legitimationen 


macht Abſchl., Steuer⸗ fahrbare ners pen. 


1277 
dorch ſtellt 9 ? 9 Wir And ge die Sant genau au 1 
Damenkleider eleg. nungen, e 3 enn es ſind Fälle vorgekommen, da 
ſauber, v. 82} fertigt an Bilanzen auf zu mäß. okomobile 


65 0 ; beten Individuen a gern le Liſten 
Michei W en. Off. u. K. 878 4 a eihweiſe bezeichnete Beträge für eigene Rechnung ente 


eſucht. Angeb. u. C. 922 gegennahmen. 
d. Gſt. d. Sig. erb. an d. zone d. Ztg. erb. # (Ingenieur Janicki, Vorſitzender. 


. 


zu sehr abgebauten Preisen (wirklich erniedrigten Preisen) 


Manufakturwarengesch äft Fl. M. Schulz BYDGOSZCZ, ul. Sdanska 25 


(rog Sniadeckich) 
Bilanz der Cukrownia "Unistaw © Tow. Ake. en 9 0 2 


„Dekonom“, 
— 


den Empfang folgender Gaben 
255 neue, verbesserte, 8 in Unistaw Osk 5 — monat n | 
Universal-Walzen-Schrot- u.Quetschmühle p. 30. Juni 1926. Gas! Been, 8 Cc , hakner & geber. 


Wie die Praxis urteilt: Aktiva 
Budziszewo, pow. Oborniki, 29, 11. 26. 


5 zierski Waren im Werte von 5 zl. Rollieski 
1 Wielkopolski 10 zt, Dr.Szwajkowski 


5 zl. zesanka 5 21, Dr. Gasinski 5 A, Bega 
Auf Ihren Wunsch teile ich Ihnen gern 6 * r x 
; rundſtücks⸗ Konto 2 3 5 | Altien-Rapital-Ronto , - 8 6 Stucke Seife, C. Hartwig S. A. 5 zl. W. J. Lucz- 
* — UN Schroimühle 8 er Gebãude⸗ Konto Reſervefond⸗Konto kowski 5 zl. Buch- und Kunsthandlung 4 . 


E f Ge-Te-We 3 zl. Zuckerwarenfabrik Bracia 


ap | 
193 416,05 
Maſchinen⸗ und. ee. ilien⸗K to 287 78 8, | 
bin. Die Mühle liefert ein sehr gutes Schrot. ſchi ſilien⸗Konto au ‚54 | V Tysler 5 21. e 
| 
I 


Ich leistemitderselben Grobschrot8—10Ztr.. [| Anilußaleiie-Ronto . . .... 800,— 
Feinschrot 6—7 Ztr. die Stunde. Ich kann eine 1 8 — 
die Mühle jedem Landwirt mit gutem Ge- gabe 1 onto. 
1E ͤ Nopllarikanto. >... 
nur gema 0 e mir diese Mühle onto z 
5 früher anschaffen müssen. F 
gez. Gütebier. [ Konto . » nn... 


Konto⸗Korrent⸗Konto 
Allein-Hersteller: Ueberſchuß der Schuldner über 


„die Gläubiger . 1933,01 
nugo Chodan, He re NE 
Poznan, ul. Przemystowa 32. Kaſſa-Konto ? 4 623,37 


Dividenden⸗ 5 zit, Jaworski i Nitecki 5 zl. Rejewski 3 2, 
"nicht 2 Dividende. 1 Deutsche Rundschau 5 zl, Br or“ 3 Bücher, 


Gewinn: und Verluſt⸗Konto. 


Dr. Wiadystaw Typrowiez 5 21. Mercedes“ 
1 Paar Stoffschuhe, Gebr. Ramme 3 zl, Aerzte 
Verband 300 zt, Kreissparkasse 300 Z. Aerzte- 
Verband 325 zt, die Magistratsmitglieder durch 
die M.K.O, 104.27 zl; auf die Sammelliste: 
52 und i 43.20 zt, Direktion 

der staatl. Wäl 0 zi; Kreisgericht 15,50 21, 
Bezirkexericht 15 21. Pos:amt J 3,13 zl. Post- 
amt II 12 Zl. Eisenbahn-Exploitations-Abteilung 
4,70 21. Eisenbahn- Station 0 0,40 zt, Eisenbahn- 


5 ö 7 a Lokomotivschuppen 31,56 2. Eisenbahn- Di- 

2 { rektion Radomsk 32 zi, Untersuchungs-Amt 

5 ö > 8.50 a Kommissariat 11 6, 75 l. Kommissariat III 

a Soll N 1 = 25 15 1 

x vom 12. bis 25. d. Mis. gewähren wir 10% Rabatt — ala 1 keis Polier Rom man- 

80 unsere bekannt billigen Preise für Glas-, Fayence-, EN TR; 330 f rw mans mean, ar u 

105 n „Gesch enk- Per Saldo ‚Burton aus dem 16,42 und 1 l, Wasser- Bau-inspekılon 8.50 21. 

D en. [Abſchreibungen 34 525.— Jahre 1 3 388,94 Meß. und Wagen-Amt 13 Zl. Arbeits- Inspektion 

8 88 Auswahl in la Alp.-Beste cken. Saldo Reingewinn 141 135,06 e 8 111 341,12 4051 Zt. n 55 Bus ae 

. — 1 195 t 8 2, Kataster-Amt 6,50 2], Zoll- 

Bazar Bydgoski. Jagiellonska1 7 leg. — e i 10 320 4 

Pelanntmachung. a5 5 

‚ Belanntmacun 9. . Unistaw, den 1. Juli 1996. 1 8 7 * 


Der Aufſichtsrat: Der Vorſtand: 


7 — 0 Sanden 6.50 2“. Hoch Ban Art 7,50 2 
gn Kr 5 | ee ee 8. Raufimann, D. noffman Son Slaftt|Schiedsamtt, ‚04, Feuerwehr 33,10 z, Sttaben- 
us e, wir 


Ih 
1 


0 1 

ber ® Bequem⸗ 1 Sonst Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung ſtimmt mit den von nuf, te E zi, städt. Gasanstalt 62,50 2l. 

85790 wegen dabin g de 1 geprüften, ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüch ern überein, 0 21. Schlachthaus 20,70 21, M 

2 von a = agen, und zwar Otto Doerfel halle 11 zl. Versicherungs-Ami 5 l. städt. 
nd Dormersfa — nach dem beeidigter Bücherkeviſor. N e 14 zt, städt. Polizei-Amt 


alten wir Militär-Büro 2,50 zt, städt. Garten- 

e ee ihre. Werde in „Rem re eee e Ei ho BEN Vervaltung 1 5 4 „Nährangemi tel Unter 
statistisches Amt 

Jeden you ittwoch nach 1 —— 1 is. um 8 Uhr Kochgeschirre Freie. Verne 1 24. Gewerbe- 12 

aus 1 zu. II. 5 um 9 Uhr e e Handelskammer 15 21, Kreis- Krankenkasse 

aus dem III. Polizei-Revier. Emaili d 21, Fee und Ambulatorium 46 2. 

2 artis 0 assisches Gymnasſum 21 2. humani- 

Wan Ar 131 3 82 3 W dee 975 "Gymnasium 1.23 zi, matemathisches 


W piatek,d. 14. T popol. o godz. 2, 
beda, przy ul. Aleje Mickiewicza nr. 1. 
* 8 10 U f den Viehhof Gdariska 7. ptr., przez Hoytachs 1 dalacemu za 
laſſen. Nach lauf ie diefer Jet wird das e gotöwke nastepujace przedmioty sbrzedane: 

ne er ei LASER: Heizofen. Töpfe, Schule 9 zi, Gewerbe-Schule 19 zl, Knaben- 


e a 
5 een und niemandem mehr Einlaß Maszyna do pisania (Stoewer) 
. Mittelschule 10 zt. Mädchen-Mittelschule 13.05 zl. 


1440 
nge den 10. Januar 1927. gramofon, kanapa plu- 
-— Stiefmarlenfammtun N, Koztowski, *omorzik zadowy Michal Piechowlak, . Schule 1062 2. Karisehule 10 2, Gemischte 


Donnerstag . „11 
vormittags N id meiftbietend folgende 30. e Einnahmo-Verwallung an 
Sachen verſteigern; Eisenbahn-Direktion Danzig 2 zl. Bank Byd- 
Sia 1 Berinadel, 1 Brain end goskl 20 zt, Bank Gospod. Krai. 10 zt, 18 


F. Kreski: 


Bänder, und ⸗Gabel, „Bank Ziemian 14 zt, Post-Direktion 20.80 21. 
„Rerallen, ferner 1 an eb: | Eisenbahn-Kommissariat5,50z1, Polizei-Pferde- 
tiſch, mod. elektr. La 8 7,80 zl. männliche Landwirtschafts- 


tädt. Poltzei⸗Berwaltung. Szowa i aparat radio. 
Bahnhofsschule11zt, Knaben-Schule Sw. Fröjey 
nur beſſere Sammlung, zu kauf en 


vereidigter Verſteigerer und Taxator, 1433| J0,50 zi, Neuhöferschule 19 zt, Schule Ks. Pira- 
Angebote mit Angabe der Sammel ten Gabſete +12 Zwangsverſteigerung. Freitag, d. 14. d. Mis. Diuga 8. Möbel⸗Magazin. Tel. 1651. mowicza 3 zl, deutsche evgl. Schule Be. Pira- 
und der Markenanzahl ſowie des genauen Ber- 30-50 nachm. 2 Uhr, werden Aleſe Mickiewicza 1. pt., mowieza 9,50 21. Privat-Vorschule 6 

eig ‘erbeten unter K. 950 an die one“ v San den Meiſt bietenden gag. Barzahlun Komitet Obywatelski dla Derne 


52 2 
—— | ee e Wagenfabrik M. Dietrich,. ne 


er ilı Kabioappara 5 REEL 
Mogilno (Poznan) 
Wos. Mruen 


aggon Anſchluß Habe 80 Meter | Diuga * 
empfiehlt in beſter Ausführung: 11 
—59— Be eben. Preis 
x Luczak, 


ae Sonden de Nehenverdiensil : Slobenholz 1 60000 


A. Medzeg, banerndes, hohes Einkommen! Kein Verkauf Jagdwagen, Kabrioletts, Ameri⸗ erſter Klaſſe 
Dampfziegelwerte an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem daner, Dogcarts, Selbstfahrer, mit ht ins Baus 
er 


N im Hause! Höchst aussichtsreiche Wege! Viele 
19 n 12. 1000 ‚Gordon bag Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 41s] Klappwagen und Schlitten ardbere Bolten billiger. 4 D 
Diuga von Adresee: Schließfach 124, Dresden-A,}. zu billigiten Preiſen. wm " I2eszesunisfiego 12. 10 C 10 0 


